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Zusammenfassung 

Das mittelständische Unternehmen Heinz Gothe GmbH & Co. KG produziert Stahlrohre, Behäl-

ter und Konstruktionen. Zusätzlich werden in einem Kleinteilelager Zukaufteile unabhängig der 

Produktion vertrieben. Dieses Lager ist seit Januar auf dem Firmengelände.  

Im Versand (Lager) werden die Waren physisch ein- und ausgelagert. Die dazugehörige Sys-

tembuchung zur Bestandsanpassung wird jedoch in der Buchhaltung durchgeführt.  

Die Buchung von Waren erfolgt also nicht sofort nach Warenbewegung, sondern mit zeitlicher 

Verzögerung, teilweise Tage später.  

Die Folge ist, dass temporär die Bestände im System nicht mit den tatsächlichen Lagerbestän-

den übereinstimmen. Da der Einkauf auf Basis dieser Bestände arbeitet, führt dies zu Fehlent-

scheidungen. Diese Fehlentscheidungen in Form von überflüssigen Einkäufen (Waren sind vor-

handen aber nicht gebucht), oder bei Verkauf von nicht vorhandenem Bestand zu kurzfristigen 

Zukäufen mit erhöhten Lieferkosten und ohne Preisvergleich. Das hat in den Monaten Januar 

bis Mai zu Mehrkosten von 1.315,54 €.geführt.  

Für das Problem wurden verschiedene Ursachen gefunden. Es ist aktuell nicht möglich, die 

Warenmenge im Versand direkt nach der Bewegung im System anzupassen. Das kann sys-

tembedingt nur in der Buchhaltung stattfinden. Eine weitere Ursache ist, das bei einer grund-

sätzlichen Vollauslastung die Mitarbeiter regelmäßig und spontan auf Anweisung in anderen 

Bereichen aushelfen müssen, sodass eigene Aufgaben unerledigt bleiben. Dem Einzelnen fehlt 

der Überblick über den Gesamtprozess und damit das Verständnis für die Bedeutung seiner 

Teilaufgabe (hier: die Buchung Bestandsveränderung), so dass die Aufgabe nicht mit Priorität 

erfüllt wird.  

Verbesserungsempfehlung ist die Nutzung einer von Versand geführten und Einkauf einzuse-

henden Exceltabelle als zusätzliches Lagersystem. Aus einer Kosten-Nutzen Analyse ergeben 

sich erwartete Kosteneinsparungen in Höhe von rund 12.800 € pro Jahr.  

In einer Exceltabelle kann eine Stellplatzzuordnung vorgesehen werden, was im aktuellen Sys-

tem nicht möglich ist. Eine Stellplatzzuordnung hilft dem Versand die Ware schneller zu finden 

und spart damit Prozesszeit. Zeit, die mit Blick auf die hohe Auslastung im Unternehmen für die 

Unterstützung anderer Bereiche eingesetzt werden kann.   
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Summary 
The medium-sized business „Heinz Gothe GmbH & Co. KG” produces steel pipes, container 

and constructions. In addition to that, they buy and sell small outsourced items independent 

from the production line. These items are stored inside a storage facility outside of the compa-

nies premises since January this year.  

The distribution department handles its physical storage and removal. The corresponding ac-

counting transaction is carried out by the accounting department. Physical and accounting 

transactions are realized in separate locations and with a delay between each other. 

Hence this separation, the inventory and the accounting system do not match in stock. With the 

purchasing department, operating on the basis of the accounting system, mistakes in stock lead 

to wrong decisions. These decisions cause unnecessary stock level, or the sale of items that 

are not available. Those wrong decisions have caused costs of 1.315,54 €.in the months of 

January till May. 

Different causes have been found for the problem. It is currently not possible for the distribution 

department to alter the accounting stock after physical storage or removal. That task can only 

be executed by the accounting department, due to system limitations. Another problem source 

is the fact that the employees are working at full capacity. In addition to that they regularly have 

to help other departments and thereby neglect their own tasks. Individuals lack in understanding 

of the whole process and therefore the impact of each subtask. This causes wrong priorities 

when carrying out functions. 

The suggestion for improvement is the use of an additional warehouse management system ran 

by distribution department and used by the purchasing department. The system works inde-

pendently from the existing system and is based on an excel-sheet. Yearly savings are estimat-

ed at about 12,800.00 €. 

The Excel-sheet provides the additional possibility of assigning dedicated storing positions to 

each item. The assignment of dedicated storing positions speeds up the tasks of the distribution 

department and shortens process time. The saved time can then be used to accomplish other 

vital tasks within the company. 
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1 Einleitung 

Zunächst wird in der Einleitung zur Übersicht die Struktur des Berichts erläutert. 

In Kapitel 2 ist der Projektplan zu finden. Dieser enthält den genauen Projektauftrag mit Prob-

lembeschreibung aus Sicht des Unternehmens, welches in diesem Bericht untersucht wird, sowie 

den Leitfaden der Bearbeitung und die Zielsetzung und Informationen zum Unternehmen. 

Auf den Projektplan folgt in Kapitel 3 die Inventarisierung. Darin werden alle problemrelevanten 

Teilprozesse in ihrer aktuellen Umsetzung (IST-Situation) erfasst, welche für die Problemanalyse 

relevant sind. Dies ist in Textform ausführlich erläutert und zusätzlich zur Übersicht im Anhang 

als Flowchart visualisiert. Es werden ermittelte Kennzahlen und Zeitmessungen aufgeführt. Des 

weiteren wird das von dem Unternehmen genutzte Informationssystem, sowie die personelle Or-

ganisation der in die Prozesse involvierten Abteilungen, vorgestellt.  

Auf die Inventarisierung folgt in Kapitel 4 die Analyse der Prozesse. Das Problem wird zunächst 

mithilfe von Statistik analysiert und bewiesen. Daraufhin werden Ursachen aufgeführt, und die 

Auswirkungen des Problems werden in Form von Kosten verdeutlicht.  

In Kapitel 5 werden Verbesserungsvorschläge unterbreitet, um das Problem zu minimieren. Die-

se werden qualitativ und quantitativ verglichen. Basierend darauf erfolgt eine Empfehlung, sowie 

die Darstellung der Prozessveränderungen. 

Kapitel 6 enthält einen detaillierten Plan zur Umsetzung der ausgesprochenen Empfehlung. 

Darauf folgt in Kapitel 7 das Literaturverzeichnis. In Kapitel 8 ist der Anhang zu finden. 

 

Nach Erläuterung der Berichtstruktur folgt im nächsten Kapitel der Projektplan mit detaillierter 

Projektbeschreibung.  
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2 Projektplan 

Das folgende Kapitel enthält einen Projektplan, der nach einer ersten Eingewöhnungszeit im Un-

ternehmen erstellt wird. Darin wird der genaue Auftrag für den Praktikumszeitraum definiert, so-

wie Teilaufgaben, Ziele, Einschränkungen und zeitliche Einteilungen. Der Projektplan dient als 

Leitfaden für das Erreichen es Ziels während des Praktikums und ist eine Hilfestellung, um den 

roten Faden nicht zu verlieren.  

 

2.1 Situation 

Die Firma Heinz Gothe wurde als Kupferschmiede im Jahr 1920 in Düren gegründet. Nach 1945 

erfolgte die Firmensitzverlegung nach Rheydt, Mönchengladbach und der weitere Ausbau. 

Seit über sechs Jahrzehnten werden in den Produktionsstätten Edelstahlprodukte durch schwei-

ßen, walzen, schneiden, pressen, scheren und strahlen auftragsgesteuert1 gefertigt. Produziert 

werden: Rohre, Behälter, Apparate und Konstruktionen. Im Anhang auf Seite D sind Produktbei-

spiele abgebildet, damit man eine bessere Vorstellung hinsichtlich der Produktpalette hat. Heute 

werden ca. 120 Mitarbeiter im Unternehmen beschäftigt, die im letzten Jahr einen Umsatz von 30 

Millionen Euro erwirtschafteten. 

Die Produkte finden Verwendung in der Papierindustrie, Chemieanlagen, Kraftwerken, Umwelt-

technik und im Offshore-Bereich (Pipelines). Die produzierten und verkauften Produkte bestehen 

aus Stahl, Kupfer-Nickel und Nickelbasislegierung2, sowie Titan. Der Abmessungsbereich um-

fasst einen Durchmesser von 21,3 mm – 2000 mm und eine Wanddicke von 2 - 50 mm.  

Neben der Produktionsstätte befindet sich seit Januar ein Kleinteilelager (Zukaufteile) auf dem 

Betriebsgelände. Dieses Lager wurde von einem externen Standort, einen halben Kilometer ent-

fernt, auf das eigene Firmengelände verlegt. Dadurch entfallen für das Unternehmen mehrmalige 

tägliche Transportfahrten zwischen Lager und Produktionsstätte. Der Umzug war möglich, da die 

Flächen für das Lager auf dem eigenen Gelände frei geräumt und der Boden geebnet wurde.  

Das Lager hat eine Größe von 375 Quadratmetern, worin aktuell ca. 35.000 Zukaufteile eingela-

gert sind. Für das Ein- und Auslagern sind zwei Mitarbeiter zuständig.  

 

 

 

                                                
1 Auftragsgesteuert: der Kunde erteilt ein Produktionsauftrag und auf Basis dessen wird der spezifische Wunsch pro-
duziert 
2 Legierung: Mischung aus verschiedenen Metallen 
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2.2 Problembeschreibung 

Laut Unternehmen erfolgt die Ein- und Ausbuchung aus dem Warenwirtschaftssystem oft Tage 

nach der physischen Ein- und Auslagerung der Waren.  

Folge ist, dass physischer Vorrat und Systemvorrat nicht überein stimmen. Da aufgrund der Sys-

temabfrage die Entscheidung zum Warenein- oder Verkauf getroffen wird, kommt es zu Fehlent-

scheidungen (Verkaufte Waren sind nicht mehr vorhanden, oder benötigte Waren werden nicht 

nachbestellt).  

In das Problem involviert sind der Einkauf, welcher auf Basis der Lagerbestände arbeitet, sowie 

der Versand, welcher für die physische Warenbewegung verantwortlich ist und die Buchhaltung 

für die Lagerbuchungen.  

 

2.3 Aufgabe  

Aufgabe ist die Erfassung aller an dem Problem beteiligten Prozesse und problembeeinflussen-

den Faktoren. Dazu gehört unter anderem der aktuelle Ein- und Auslagerungsprozess der Wa-

ren, die Ein- und Ausbuchung in das System, sowie der Ein- und Verkauf der Waren. Dies gilt es 

in einer Analyse zu untersuchen, um die Ursachen zu identifizieren und die Auswirkungen des 

Problems zu ermitteln. Danach sind Verbesserungsvorschläge zu unterbreiten, die gegeneinan-

der abgewägt werden. Für die ausgewählte Empfehlung erfolgt die Auflistung der Vorteile gegen-

über den Alternativen, sowie die nötigen Veränderungen zum aktuellen Prozess. Die Umset-

zungsschritte dafür werden dann in einem Implementierungsplan erläutert. 

 

2.4 Ziel 

Ziel ist es, dass nach dem 5-monatigen Bearbeitungszeitraum eine umsatzfähige Empfehlung 

ausgesprochen wird, welche eine zeitlich frühere Synchronisation von Warenlagerbestand und 

Systembestand ermöglicht, sodass im Einkauf auf Basis von tatsächlichen Lagerbeständen ge-

arbeitet werden kann.  

Im Sinne des Unternehmens sollte der Vorschlag realisierbare und standardisierte Prozesse be-

inhalten. Die Effekte des erarbeiteten Konzepts müssen messbar sein. Die Ausarbeitung ist wäh-

rend der 5-monatigen Praktikumszeit zu beenden.  
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2.5 Projektlimitierungen 

Das Projekt beschäftig sich ausschließlich mit dem im Lagersystem bestehenden Problem der 

zeitversetzten Buchungen von Warenbewegungen. Prozesse, welche davon betroffen sind wer-

den bedacht, irrelevante Prozesse werden nicht betrachtet. Dazu zählt die Produktion, welche 

keinen Einfluss auf die Warenlagerung hat. 

 

2.6 Projektorganisation 

Abstimmungen finden mit dem Unternehmensbetreuer täglich statt. Fragen werden spätestens 

bis zum nächsten Werktag beantwortet. Ansprechpartner, ob Betreuer oder aus den Abteilungen, 

stehen jederzeit für Fragen zur Verfügung. Alle Dokumente, welche für den Bericht genutzt wer-

den, müssen genehmigt werden. 

Es wurden ein Plan und eine Strategie für die Durchführung des Projekts erstellt, welche nun 

umzusetzen sind. Falls sich im Ablauf des Praktikums die Strategie ändert, oder andere Tools 

genutzt werden, wird nach Rücksprache mit Unternehmensbetreuer und Fontys Betreuer, der 

Projektplan dementsprechend angepasst.  

 

Die einzelnen Projektphasen und Zeitplanung sind im Anhang auf Seite E zu finden.  

Auf den Projektplan folgt im nächsten Kapitel die Inventarisierung.  

  



 

Wertenbruch, Lena 

5 

3 Inventarisierung 

Nachdem die Vorgehensweise, Ziele und Aufgaben des Projekts definiert wurden, werden nun 

die aktuellen relevanten Prozesse festgehalten, sowie die beeinflussenden Faktoren. Eine Erfas-

sung des aktuellen Lagersystems bildet die Basis des Berichts.  

„Was ist ein Lagersystem?“ 

Laut VDI lässt sich ein System wie folgt beschreiben: 

Unter einem System wird ein abgegrenzter Bereich verstanden, wie zum Beispiel ein Arbeitsplatz 

oder eine Abteilung. Ein abgegrenzter Bereich startet mit Eingang (Eingabe, Input) und endet mit 

Ausgang (Ausgabe, Output).  

Da der Systemgedanke im Vordergrund steht, ist stets eine ganzheitliche Betrachtung von Pro-

zessen erforderlich:  

 

Materialfluss und Informationsfluss sind untrennbar miteinander gekoppelt. 

 

Als Bestimmungsgrößen zur Charakterisierung von Systemen gelten z.B.:  

Produkte / Mengen / Wege / Zeiten / Abläufe 

         (VDI 2689, 2010) 

Ein Lagersystem ist eines internes Netzwerk. Dieses Netzwerk besteht aus Verbindungspunkten 

in Form z.B. eines Lagerortes oder einer Packstation und den Punktverbindungen in Form eines 

Transportweges. Die Prozesse, welche in diesem Lagersystem ablaufen, bilden den Fluss in dem 

Netzwerk.  (Handbuch Logistik, S. 33) 

Wird die Theorie auf das Unternehmen angewandt, lassen sich zwei Kernprozesse identifizieren 

(Wareneingang und Warenausgang) welche Teil des Lagersystems bei Gothe sind.  

Diese werden im Folgenden detailliert beschrieben.  

 

3.1 IST – Prozess: Wareneingang 

Der Prozess des Wareneinangs beginnt mit der Ankunft der Ware im Unternehmen und endet mit 

der Einbuchung der Ware in das Warenwirtschaftssystem. 

Der Prozess wird dadurch ausgelöst, dass der Lieferant der gelieferten Ware das Versandbüro 

betritt. Es gibt keinen separaten Wareneingangsbereich. Im Versand wird Wareneingang und 

Warenausgang abgewickelt. Insgesamt arbeitet Gothe regelmäßig mit ca. 60 verschiedenen Lie-
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feranten und Zulieferern. Der Versand weiß nicht welche Ware ankommt, da diese vom Einkauf 

nicht angekündigt wird. Der Fahrer übergibt die Papiere (Lieferschein, Empfangsbestätigung und 

bei internationaler Ware ein CMR3) dem Mitarbeiter, welcher für die Warenannahme zuständig 

ist. Nach der Entgegennahme der Papiere werden Lieferschein und Ware abgeglichen. Dies be-

deutet, dass die Ware, noch auf dem LKW, physisch auf optische Mängel geprüft und eine grobe 

Mengenabschätzung gemacht wird.  

Fallen bei dieser Kontrolle Mängel auf, wird der Einkäufer der Ware kontaktiert, welcher auf dem 

Lieferschein vermerkt ist. Dieser gibt dann Instruktionen zum weiteren Vorgehen. Das Vorgehen 

ist abhängig von Dringlichkeit und Wert der Ware.  

Ist alles in Ordnung, wird im Versandbüro die Warenannahme auf der Empfangsbestätigung mit 

einem Stempel quittiert. Der Lieferschein wird mit einer fortlaufenden Wareneingangsnummer 

versehen. Dieser Wareneingangsnummer wird in ein Wareneingangsbuch eingetragen.  

Dem Lieferanten wird die Abladefläche zugewiesen und dieser fährt unter Aufsicht auf das Fir-

mengelände. Die Ware wird von einem Mitarbeiter mit einem Gabelstapler vom LKW und in das 

Kleinteilelager transportiert und im Eingangsbereich des Lagers abgestellt. Dort wird die Ware 

ausgepackt und mithilfe des Lieferscheins wird die genaue Menge geprüft. Weicht die Menge ab, 

wird der Einkäufer kontaktiert, welcher auf dem Lieferschein vermerkt ist. Die tatsächliche Menge 

wird dann auf dem Lieferschein 

vermerkt.  

Ist dies erledigt, wird im Lager 

gesucht, ob für die gerade ge-

zählten Teile bereits ein Lager-

platz vorhanden ist. Können kei-

ne gleichen Teile im Lager ge-

funden werden, werden die neu 

einzulagernden Teile auf eine 

freie Fläche im Regal gelegt. 

Können gleiche Teile gefunden 

werden, wird die neue Ware da-

zugelegt.  

Im Versandbüro werden von dem Lieferschein zwei Kopien erstellt und jeweils in ein Fach für den 

Einkauf und die Buchhaltung gelegt. Das Original wird im Versand in einem Wareneingangsord-

ner abgelegt. Vor der Mittagspause um zwölf Uhr und eine Stunde vor Schichtende um drei Uhr 

werden Lieferscheine, gemeinsam mit den Lieferscheinen vom Warenausgang in die Buchhal-

                                                
3 CMR: internationaler Transportvertrag 

A 

B 

Abbildung 1: Stecke zwischen Versand und Buchhaltung 
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tung gebracht. Abbildung 1 zeigt eine Übersicht des Firmengeländes, wobei A den Versand 

kennzeichnet und B die Buchhaltung. Wegdistanz zwischen beiden Büros beträgt 250 Meter.  

Sobald der Lieferschein im Versand vorliegt, wird die Rechnung vom Zulieferer, welche von der 

Poststelle in einem entsprechenden Ordner für angekommene Wareneingangsrechnungen ab-

geheftet wurde, herausgeholt. Ist keine Rechnung vorhanden, wird der auf dem Lieferschein 

vermerkte Ansprechpartner kontaktiert. Ist die Rechnung vorhanden, wird diese mit dem Liefer-

schein abgeglichen. Wurde die Menge der Ware im Versand angepasst, wird dies auf der Rech-

nung vermerkt.  

Zur Wareneingangsbuchung wird das Warenwirtschaftssystem Uniplus X3 (Beschreibung siehe 

Kapitel 3.10 Informationssystem) geöffnet und die Maske für 

Warenbuchung wird aufgerufen. In das Feld „Buchung“ wird eine 

1 eingetragen, für Wareneinbuchung. Die Warenbeschreibung, 

sowie Maße und Werkstoff werden eingetragen, sowie die Men-

ge. Die Eingabe wird bestätigt und die Ware ist eingebucht. Auf 

der Rechnung wird die Wareneinbuchung durch einen Stempel 

quittiert, Datum und Unterschrift werden für die Rückverfolgung 

hinzugefügt. Die Rechnung und der Lieferschein werden darauf-

hin getackert. Die Dokumente werden in einem Ordner, in wel-

chem alle Wareneinbuchungen archiviert werden, unter dem 

entsprechenden Zulieferer, abgelegt.  

Durch die Ablage im Ordner ist der Prozess der Einbuchung der 

Waren in das System abgeschlossen und der Wareneingang 

beendet. Im Anhang auf Seite H ist zur Übersicht eine Flowchart 

dieses Prozesses zu finden.  

 

3.2 Kennzahlen im Wareneingang 

Es sind keine Kennzahlen vom Unternehmen erhoben oder 

festgelegt. Aufgrund dessen wurden die Buchungen der Monate 

März und April pro Tag erfasst. In Abstimmung mit der Versand-

leitung und der Buchhaltung entsprechen diese Werte dem 

durchschnittlichen Aufkommen im Wareneingang, es gibt keine 

Saisonalität und somit sind diese repräsentativ. 

Tabelle 1 zeigt die Anzahl an physischen Einlagerungen und 

Einbuchungen pro Tag im Wareneingangsprozess. Die Berech-

Tabelle 1: Anzahl physischer Einlage-
rungen und Einbuchungen pro Tag 
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nung von Durchschnitt und Standardabweichung4, sowie eine Beschreibung der Verteilung durch 

ein Histogramm und ein Boxplot erfolgt im Anhang auf Seite J.   

In den Monaten März und April wurden insgesamt 678 Bestellungen eingelagert. Täglich bedeu-

tet dies eine durchschnittliche Einlagerung von 17,84 Lieferungen mit einer Standardabweichung 

von 5,01. Die Werte bewegen sich in einem Rahmen von 23 (zwischen 8 und 31), wobei die 

Hauptstreuung zwischen den Werten 15 und 21 liegt.  

Durchschnittlich werden pro Tag 15,35 Warenbuchungen in das System vorgenommen. Die Wer-

te bewegen sich in einem Umfang von 49 (zwischen 0 und 49), wobei ein Ausreißer von 78 Bu-

chungen aufgrund von Krankheit aus der Auswertung ausgeschlossen wurde. Es fällt auf, dass 

die Summe der physischen Einlagerung höher ist als die Summer der Einbuchungen.  

Tabelle 2 zeigt zur Übersicht den direk-

ten Vergleich der durchschnittlich er-

rechneten Anzahl an physischer Einla-

gerungen und Einbuchungen pro Tag. 

Es fällt auf, während die Mittelwerte na-

he beieinander liegen, dass Varianz und 

Standardabweichung in der Warenbuchung stark voneinander abweichen. Dies lässt sich durch 

den nicht regelmäßigen Warenbuchungsprozess erklären.  

 

3.3 IST – Prozess: Warenausgang 

Der Prozess des Warenausgangs, beginnt mit der Entgegennahme der Auftragsbestätigung für 

den Versand und endet mit der Ausbuchung der kommissionierten und verschickten Ware aus 

dem System.  

Ausgelöst wird der Prozess durch die Aufnahme der Auftragsbestätigung im zentralen Sekretari-

at. Der Versandleiter sammelt zwei Mal täglich im Sekretariat des Hauptgebäudes die geschrie-

benen Auftragsbestätigungen ein. Der Auftragsbestätigung liegt eine Rechnung und ggf. eine 

Empfangsbestätigung für den Fahrer bei. Zurück im Versand wird von der Auftragsbestätigung 

eine Kopie erstellt und in ein Fach für zu kommissionierende Aufträge gelegt. Die Originale wer-

den im Versand in ein Fach für offen stehende Aufträge gelegt.  

Die Auftragsbestätigung wird vom Kommissionierenden aufgenommen, sowie ein Behälter zum 

Sammeln der kommissionierten Ware. Im Lager wird dann die erste Position gesucht, also das 

erste Teil der Bestellung. Da keine Stellplatzbezeichnungen vorhanden sind, wird jedes Teil ein-

zeln gesucht. Kann die Ware nicht gefunden werden, wird der auf dem Lieferschein vermerkte 

                                                
4 Standardabweichung: Streuung eines Durchschnittswertes 

Tabelle 2: Gegenüberstellung der durchschnittlichen Wareneinlagerungen 
und Wareneinbuchungen pro Tag im Betrachtungszeitraum 
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Einkäufer kontaktiert. Dieser gibt dann entweder die Information, dass die Ware bestellt und auf 

dem Weg ist, oder muss feststellen, dass nicht vorrätige Ware verkauft wurde, welche nun kurz-

fristig dazugekauft werden muss (siehe 3.6 IST-Prozess Warenverkauf). 

Wird die Ware gefunden, werden Werkstoff und Abmaß abgeglichen. Falls dabei auffällt, dass es 

nur ein ähnlich aussehendes Teil ist, wird weiter gesucht. Stimmen Abmaß und Werkstoff, wird 

die auf der Auftragsbestätigung vermerkte Menge dem Fach entnommen. Dabei wird die Ware 

auf optische Mängel geprüft. Fallen Mängel auf, werden sofort alle Teile aus dem Fach auf opti-

sche Mängel geprüft (100% Kontrolle). Ein Einkäufer wird kontaktiert, um die Ware zu reklamie-

ren. Die unbrauchbare Ware wird beiseite gelegt. Sind nicht genug Teile vorhanden, wird auch 

dies dem Einkäufer gemeldet, um fehlende Ware zuzukaufen.  

Ist die richtige Menge des richtigen Teils aufgenommen, kann die Position auf der Auftragsbestä-

tigung abgehakt werden. Wurde dies auch mit der letzten Position gemacht, kann die Ware zum 

Verpackbereich transportiert werden und wird für den Versand vorbereitet. 

Sind besondere Verpackungswünsche vom Kunden vermerkt, werden diese bedacht (z.B. eine 

neutrale oder besonders gekennzeichnete, oder in Folie eingeschweißte Verpackung). 

Nachdem die Ware verpackt ist, werden im Versand das Gewicht und die Maße der Ware notiert. 

Ist keine Selbstabholung des Kunden auf der Auftragsbestätigung vermerkt, wird mithilfe der Ma-

ße und des Gewichts entschieden, mit welchem Paketdienst die Ware geliefert werden soll. DPD 

wird gewählt, wenn die Ware ein Gewicht von 31, 5 kg und eine Länge von 3,20 m nicht über-

schreitet. Ist dies der Fall, wird das Paket bei DPD im System zur Abholung angemeldet und die 

Kosten für die Lieferung werden vermerkt. Das Versandlabel wird ausgedruckt und auf dem Pa-

ket angebracht. Ist das Paket zu lang oder schwer für DPD, übersteigt aber die 1.000 kg nicht, 

wird GEL als Lieferdienst ausgewählt. Das Paket wird bei GEL im System zur Abholung ange-

meldet und das Versandlabel wird angebracht, die Kosten für die Lieferung werden notiert. Ist die 

Ware schwerer als 1.000 kg, wird eine Spedition kontaktiert. 

Auf der Auftragsbestätigung ist die Lieferkondition5 vermerkt. Ist diese nicht DDP6 incl. Verpa-

ckung, werden die zusätzlichen Kosten für Lieferung und ggf. Verpackung auf der Auftragsbestä-

tigung vermerkt, da diese dann vom Kunden bezahlt werden müssen und eine Kopie für die 

Buchhaltung wird erstellt. Ist die Lieferung international, wird zusätzlich ein CMR7 ausgestellt.  

                                                
5 International geltende Lieferbedingungen (Incoterms) regeln Pflichten von Käufer und Verkäufer im internationalen 
Handel (International Chamber of Commerce) 
6 Delivered Duty Paid: Alle Pflichten bezüglich der Lieferung liegen beim Verkäufer, bis die Ware beim Kunden ange-
nommen wird 
7 CMR: internationaler Transportvertrag 
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Die Lieferpapiere werden in einem roten Umschlag an der Lieferung befestigt. Bei der Abholung 

der Waren wird die Annahme der Lieferung vom Transporteur quittiert. Die Quittierung wird ko-

piert und archiviert, bevor die Ware und Dokumente entgegengenommen werden. Die Kopie für 

die Buchhaltung wird dann zusammen mit den Wareneingangsdokumenten (siehe 3.1 Warenein-

gang) zwei Mal täglich in die Buchhaltung gebracht.  

Dort wird in dem Warenwirtschaftssystem Uniplus die Maske für Waren-

buchung geöffnet. In das Feld „Buchung“ wird eine 2 eingetragen, für 

Warenausbuchung. Die Produktbezeichung, Maße und Werkstoff, sowie 

die Menge, werden eingetragen. Die Eingabe wird bestätigt und die Ware 

ist ausgebucht. Auf der Rechnung wird die Warenausbuchung durch ei-

nen Stempel quittiert. Datum und Unterschrift werden für die Rückverfol-

gung hinzugefügt und die Auftragsbestätigung wird im Warenausgangs-

ordner abgelegt. Im Anhang auf Seite N ist zur Übersicht eine Flowchart 

dieses Prozesses zu finden. 

 

3.4 Kennzahlen im Warenausgang  

Auch diese erhobenen Werte werden in Absprache mit der Versandlei-

tung als repräsentativ gesehen. Es sind wie im Wareneingang keine 

Kennzahlen oder Richtwerte vom Unternehmen festgelegt oder vorgege-

ben. Tabelle 3 zeigt die Anzahl an physischen Auslagerungen und Aus-

buchungen pro Tag im Warenausgangsprozess. 

In den Monaten März und April wurden insgesamt 435 Aufträge ausgela-

gert. Nach Auswertung dieser Werte (siehe Anhang Seiten P-S) lässt sich 

eine durchschnittliche Warenauslagerung von 11,45 Aufträgen pro Tag 

benennen. Die Standardabweichung pro Tag beträgt 5,18. Die Werte 

bewegen sich in einem Rahmen von 26 (zwischen 3 und 29). Die Streu-

ung ist am intensivsten zwischen den Werten 9 und 14.  

Pro Tag werden durchschnittlich 11,32 Ausbuchungen gemacht, bei einer 

Standardabweichung von 11,98. Die Werte bewegen sich in einem Rah-

men von 44 (zwischen 0 und 44), wobei die Streuung sich zwischen den 

Werten 0 und 19 am Größten ist.  

Tabelle 4 zeigt den direkten Vergleich der Warenauslagerung und der 

entsprechenden Buchung. Es fällt auf, dass die Anzahl der durchschnittlichen Auslagerungen fast 

doppelt so hoch ist wie der Durchschnitt der Ausbuchungen. Hier ist die Varianz in der Waren-

Tabelle 3: Anzahl physischer 
Auslagerung und Warenaus-
buchungen pro Tag 
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ausbuchung deutlich geringer als 

in der Wareneinbuchung, da die 

Warenausbuchungen von der 

Buchhaltung immer zuerst ge-

bucht werden.  

 

3.5 Zeitmessungen und entstehende Mitarbeiterkosten pro Ein- und Auslagerung 

Für die im Bericht zuvor beschriebenen Prozesse werden nun Zeitmessungen aufgeführt, um den 

Aufwand für Ein- und Auslagerung in Form von Mitarbeiterkosten zu errechnen. Im Anhang auf 

Seite T ist die Validierung der Menge der Zeitmessungen zu finden, sowie die Tabellen mit allen 

gemessenen Zeitwerten.  

Gemessen wurden alle Aktivitäten, die in der Prozessbeschreibung aufgeführt sind und tatsäch-

lich stattgefunden haben. Es wurde jeweils die Hälfte der Aufträge von Kommissionierer und Ver-

sandleitung bearbeitet. Die Messungstabellen sind im Anhang auf Seite U zu finden.  

Da jede Bestellung und Lieferung unterschiedlich ist, besonders im Bezug auf Gewicht und Grö-

ße, wurde in Abstimmung mit der Versandleitung entschieden, dass die Messungen exempla-

risch anhand von Bestellungen und Lieferungen mit nur einem bestimmten Produkt gemacht 

werden, damit die Werte vergleichbar sind. Die Menge der kommissionierten Produkte lag zwi-

schen 1 und 37 Teilen. Die Bestellung von nur einem Produkt ist nicht unüblich, sodass die 

 ausgewählten Bestellungen vom Versand als repräsentativ für die Messungen befunden werden.   

Die physische Lagerung und Buchung wurden separat aufgeführt, da Versand und Buchhaltung 

unterschiedliche Stundenlöhne erhalten. 

Tabelle 5 zeigt die durchschnittliche Dauer für Ein- und Auslagerung auf Basis der im Anhang 

aufgeführten Zeitmessungen. Während die physische Materialbewegung zwischen 25 und 30 

Minuten dauert, benötigt der Buchung zwischen ein und zwei Minuten.  

Anhand dieser Werte können die Mitarbeiterkosten pro Auftrag erfasst werden. Da für die Wa-

renein- und Auslagerung Versandleitung und Kommissionierer zuständig sind und die Verteilung 

der Aufträge ausgeglichen ist, wird der Mittelwert beider Stundenlöhne gewählt    (26,00 € + 

35,00 € / 2 = 30,50 €). 

Stundenlohn in der Buch-

haltung ist 29,00 €. Die 

Summe der Kosten pro 

Ein- und Auslagerung ist in 

Tabelle 5 aufgeführt.  Tabelle 5: Übersicht gemessener Prozesszeit und damit verbundener Mitarbeiterkosten 

Tabelle 4: Gegenüberstellung der durchschnittlichen physischen Warenauslage-
rungen und Ausbuchungen pro Tag  im Betrachtungszeitraum 
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Anhand von Prozesszeiten und Prozessmenge pro Tag, kann ein durchschnittlicher Arbeitszeit-

anteil der Mitarbeiter errechnet werden.  

Alle Mitarbeiter arbeiten 

nach Abzug der Pause 8 

Stunden pro Tag. Davon 

wird eine halbe Stunde 

für Toilettengänge und 

Rauchpausen abgezo-

gen, sodass mit einer effizienten Arbeitszeit von 7,5 Stunden (7,5 * 60 Minuten = 450 Minuten pro 

Mitarbeiter pro Tag) gerechnet wird. Anhand der zuvor aufgelisteten durchschnittlichen Prozess-

zeit und der zuvor errechneten durchschnittlichen Anzahl ausgeführter Prozesse pro Tag (siehe 

Tabellen 2 und 4) und der effizienten Arbeitszeit, ergibt sich in sich ein Anteil von 92,46 % an der 

täglichen Arbeitszeit für die Warenein- und Auslagerung:  

(((27,82 min/Einlagerung * 17,84 Einlagerungen) +  

(29,33 min/Auslagerungen * 11,45 Auslagerungen)) / (450 min/Mitarbeiter * 2 Mitarbeiter)) * 100 

 

 Der Aufwand durch Warenein- und Ausbuchung in der Buchhaltung liegt bei 8,98 %: 

((15,35 Einbuchungen * 1,52 min/Einbuchung) + (11,32 Ausbuchungen * 1,51 min/Ausbuchung))/  

(450 min/Mitarbeiter * 1 Mitarbeiter) * 100 

 

Nachdem die Teilprozesse, welche im Lagersystem stattfinden durch Beschreibung, Menge und 

Zeit erfasst wurden, wird nun der Prozess von Warenein- und Verkauf beschrieben.  

Diese Prozesse sind von dem Problem der zeitversetzten Warenbuchung direkt betroffen, da 

Produkte von vier Mitarbeitern auf Basis von Systemlagerbeständen einge- und verkauft werden. 

Die Aufgaben von Ein- und Verkauf sind nicht getrennt, alle vier Mitarbeiter sind für beide Pro-

zesse zuständig.   

 

3.6 IST-Prozess Warenverkauf 

Der Prozess des Warenverkaufs wird ausgelöst, sobald eine Mail mit einer Anfrage von einem 

Kunden bei einem Einkäufer ankommt. Diese Mail enthält Informationen zu dem genauen Pro-

dukt, der benötigten Menge, dem Werkstoff und dem Bedarfszeitpunkt.  

Der Einkäufer öffnet in dem Warenwirtschaftssystem die Option Lagerliste und gibt in die Such-

funktion den entsprechenden Produktnamen ein. Ist das Produkt in der Lagerliste nicht aufge-

Tabelle 6: Prozentualer Anteil an täglicher Arbeitszeit der Mitarbeiter durch Warenein- und 
Ausgang 
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führt, wird dem Kunden eine Absage für die Anfrage geschickt. Ist das Produkt aufgeführt, wird 

die vorrätige Menge geprüft. Bei nicht ausreichender Warenmenge, wird der Einkaufsprozess 

ausgelöst (siehe 3.7 IST-Prozess Wareneinkauf). Ist die vom Kunden angefragte Menge vorrätig, 

wird ein Angebot für den Kunden verfasst.  

Der Verkaufspreis errechnet sich durch den im System hinterlegten Einkaufspreis zzgl. eines 

Aufschlags von 15-20 %. Dieses Angebot wird dann per Mail an den Kunden verschickt. Kommt 

keine Antwort vom Kunden oder eine Absage, ist der Prozess beendet, da keine Ware verkauft 

wurde. Nimmt der Kunde das Angebot an, so wird eine Rechnung und die Auftragsbestätigung 

geschrieben, welche in die Rechnungsabteilung für den Versand zum Abholen bereitgelegt wird. 

Antwort auf Angebote erfolgen in der Regel taggleich. Die Flowchart zu diesem Prozess ist im 

Anhang auf Seite V zu finden.  

 

3.7 IST-Prozess Wareneinkauf 

Für den Wareneinkauf wird eine Mail verfasst mit Angaben zu Produkt, Menge, Werkstoff und 

Preisanfrage und an eine Reihe von Zulieferern geschickt. Der jeweilige Einkäufer entscheidet 

über den Zulieferer auf Basis von Erfahrungswerten, wer zum Beispiel welche Produktgruppen 

anbietet oder mit welchen Zulieferern wiederholt Geschäfte gemacht werden. Nach Versand der 

Mail (je nach Produkt 2-4 Zulieferer), ist mit einer Antwort in einem Zeitraum von 20 Minuten bis 

zwei Stunden zu rechnen. Der Preis für das Produkt wird mit dem im System hinterlegten Ein-

kaufspreis verglichen. Sind die Angebote nicht zufriedenstellend, erfolgen weitere Anfragen an 

Zulieferer, es sei denn die Lieferzeit der Produkte hat oberste Priorität. Ist das Angebot zufrie-

denstellend, wird per Mail eine Bestellung beim Kunden aufgegeben. Das Angebot des Kunden 

und die Bestellung werden ausgedruckt und in dem entsprechenden Ordner abgelegt. Die Flow-

chart zu diesem Prozess ist im Anhang auf Seite W zu finden. 

 

3.8 Warenlager 

Ein aktuelles Layout des Lagers ist im Anhang auf Seite X zu finden.  

Das Lager hat eine Größe von 15 m x 25 m. In dem Lager stehen 3 Kragarmregale mit einer 

Länge von 6 Metern, sowie 6 Regale und insgesamt 105 Gitterboxen. Zusätzlich ist ein Verpack-

bereich vorhanden.  

Der Umfang von Warenein- und ausgängen variiert aufgrund der sehr unterschiedlichen Größen 

und Gewichte der verschiedenen Produkte stark. 
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Tabelle 7 zeigt eine kategorische Einteilung der eingelagerten Teile. Im Anhang auf Seite Y sind 

zur Vorstellung einige Abbildungen der Teile zu finden.  

 

 

Im Lager sind ausschließlich Teile zum Weiterverkauf eingelagert. Dort werden keine Teile gela-

gert, welche in der Produktion weiterverarbeitet werden.  

Es gibt für die eingelagerten Teile keine Stellplatzzuordnung, da diese im System nicht einge-

pflegt werden können (siehe 3.10 Informationssystem). Des Weiteren sind die Waren sind nach 

keinem System eingeordnet, es werden freie Stellplätze gesucht.  

 

3.9 Bestandskontrolle 

Es gibt zum aktuellen Zeitpunkt keine Bestandskontrolle im Lager. Warenbestellungen für das 

Lager werden (siehe 3.7 IST Prozess Wareneinkauf) von vier Einkäufern getätigt. Die Bestellent-

scheidung, erfolgt aufgrund einer persönlichen Einschätzung und Erfahrungswerten mit Produkt-

nachfragen, oder den dringenden Bedarf an Waren.  

Waren Ein- und Ausbuchungen, sowie manuelle Anpassungen der Bestände werden ausschließ-

lich in der Buchhaltung geändert. Keine andere Abteilung hat Zugriff auf diese Funktion, sodass 

die Verantwortlichkeit ausschließlich in der Buchhaltung liegt. Inventur erfolgt zwei Mal jährlich.  

 

 

Tabelle 7:  Übersicht der Lagerteile 
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3.10 Informationssystem 

Das von dem Unternehmen genutzte Warenwirtschaftssystem Uniplus X3 wird für das Schreiben 

von Rechnungen, Warenbuchungen für Lager und die Produktion genutzt. Das auf das Unter-

nehmen zugeschnittene System ist das Medium zur Warenein- und ausbuchung.  

Das System läuft über Windows und wird genutzt für die Warenbuchung, Nachkaluklation und 

Rechnungsschreibung. Das System hat nur Anbindung an Computer im Hauptgebäude. Dies hat 

zur Folge, dass im Versand kein Zugriff auf das System möglich ist  

 

Im Bezug auf das Lagersystem sind folgende relevante Fakten identifiziert worden:  

• Es ist keine Stellplatzvergabe und Zuordnung von Teilen im System möglich 

• Historische Daten können nicht verwertet werden, es kann also z.B. keine ABC Analyse 

erstellt werden, um Schnelldreher zu identifizieren 

• Es gibt keine Fehlermeldung bei Negativbeständen 

• Eine Reservierung oder der Blockung der Ware ist nicht möglich, die Ware kann nur 

aus dem System ausgebucht werden 

 

3.11 Personelle Organisation 

Das folgende Teilkapitel erläutert die Unternehmensstruktur, sowie die Organisation der internen 

Verantwortungen. Das Organigramm des Unternehmens ist im Anhang auf Seite G zu finden.  

Das mittelständische Unternehmen zeichnet sich durch eine klare Linienstruktur und Befehlskette 

aus. Anweisungen laufen entlang einer klaren Linie, welche klare hierarchische Strukturen hat, 

eine „unity of command“8. Jeder Mitarbeiter hat ausschließlich einen Vorgesetzten, welchem be-

richtet wird und von welchem Aufträge erteilt werden. Vorteil dieser Organisationsstruktur ist, 

dass Beziehungen klar definiert werden und übersichtlich sind. (Organization and Management, 

S. 392) Im Anhang auf Seite Z ist die personelle Organisationsform und Verantwortung nach 

Mintzberg zu finden.  

Die Abteilungen sind klein und Mitarbeiter haben zusätzlich abteilungsübergreifende Aufgaben. 

So ist die Versandleitung für den Wareneingang, Warenausgang und den Warenlagerungspro-

zess zuständig und muss regelmäßig, spontan auf Anweisung der Geschäftsleitung, in der Pro-

duktion aushelfen. Die Buchhaltung muss neben den Warenbuchungen und der allgemeinen 

Buchhaltung beim zentralen Telefon und der Post aushelfen. Durch die diversen Aufgaben eines 

                                                
8 Unity of Command (zu deutsch: Einheit der Auftragserteilung): Es gibt verschiedene Formen und Ebenen der Auf-
tragserteilung, in einer Lininenorganisation gibt es eine direkte Befehlsstruktur innerhalb des Unternehmens.  
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jeden Mitarbeiters ist es schwer die Verantwortlichkeiten für Aufgaben zu definieren. Aufgrund 

von Krankheit und Urlaub helfen Mitarbeiter der verschiedenen Abteilungen gegenseitig aus, 

wodurch zusätzliche Arbeitslast entsteht.  

 

3.12 Fazit 

Der Warenein- und Ausgang wurden als relevante Teilprozesse für das Problem der beschrieben 

zeitversetzten Warenbuchung der Warenbewegung und den dazugehörigen Informationsfluss 

identifiziert und beschrieben. Ein in den Funktionen eingeschränktes Warenwirtschaftssystem 

wurde identifiziert, sowie eine unbeständige Arbeitsweise und Aufgabenverteilung der Mitarbeiter.  

Es wurden Kennzahlen und Zeitwerte durch Messungen erfasst. Die Kennzahlen zeigen, dass 

die Werte der Warenbewegung und Buchung nicht übereinstimmen. Diese Abhängigkeit der Wer-

te gilt es in der Analyse näher zu untersuchen. 

 

Die Erfassung der aktuellen Situation im Hinblick auf das untersuchte Problem ist abgeschlossen. 

Im nächsten Schritt wird das Erfasste auf Ursache und Wirkung untersucht.  
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4 Analyse 
Nach der Erfassung der relevanten Teilprozesse und aller beeinflussenden Faktoren, werden nun 

die Ursache des Problems, sowie die Auswirkungen analysiert, wofür dann Verbesserungsver-

schläge im nächsten Kapitel unterbreitet werden.  

 

4.1 Prüfung der Abhängigkeit der Prozesse 

Es wird zunächst die Aussage geprüft, ob der Informationsfluss von Lagerung und Buchung ge-

nerell in einer Abhängigkeit steht. Die Anzahl an Buchungen ist abhängig von Warenbewegungen 

und sollte mit diesen synchron verlaufen, damit Warenbestand und Systembestand übereinstim-

men. 

Dafür wird die in der Inventarisierung erfasste Anzahl an Buchungen und Lagerungen (siehe 3.3 

Kennzahlen im Wareneingang und 3.4 Kennzahlen im Warenausgang) durch einen Unabhängig-

keitstest analysiert.  

Ein Unabhängigkeitstest prüft zwei Stichproben auf Abhängigkeit in Bezug auf die Verteilung ei-

ner bestimmten Eigenschaft gegen die Hypothese, dass diese Proportionen nicht gleich sind. 

(Introductory Statistics, S. 512) 

Die in diesem Fall untersuchte Eigenschaft ist die Abhängigkeit der Aktivitäten Wareneinlagerung 

gegen Wareneinbuchung, sowie Warenauslagerung gegen Warenausbuchung. 

Die vorbereitende Theorie, sowie die Auswertungtabellen der Werte ist im Anhang auf Seite AA 

zu finden. Leitfaden ist die in dem Fach Quantitative Methoden 9 erlernte Theorie, welche auf 

dem Buch Introductory Statistics Kapitel 11.4 beruht.  

 
Bestimmung des Vertrauensintervalls für die Untersuchung 
Durch die Bestimmung des Vertrauensintervalls wird festgelegt, mit wie viel Sicherheit das Inter-

vall die wahren Parameter enthält. Das Vertrauensintervall berechnet sich durch (1-α )100%. Al-

pha wurde in Abstimmung mit dem Versand auf 0,1 festgelegt. Das Vertrauensintervall beträgt 

demnach 90 %. Es wird also eine zu 90 % sichere Aussage durch den Test gemacht. Bei einem 

Unabhängigkeitstest ist die Kurve immer rechtsseitig, wie in Abbildung 2 zu sehen ist. 

 

Berechnung der Aussagengrenze 

Es wird zunächst eine Entscheidungsgrenze berechnet, welche die Aussagen, dass die Werte 

unabhängig (H0) oder abhängig (H1) sind, voneinander trennt. Es wird in der untersuchten Hypo-

these davon ausgegangen, dass die Buchungen den Lagerbewegungen entsprechen. Durch die 

Berechnung der Freiheitsgrade (Statistische Parameter) und Alpha kann in die entsprechende 

Formel (siehe Anhang Seite AA) eingesetzt werden.  
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Der Wert für die untersuchten Werte wird in diesem Schritt berechnet und mit dem Grenzwert 

verglichen. 

Wareneingang 

Der gesamte Unabhängigkeitstest für den Wareneingang ist im Anhang auf Seite AA zu finden. 

Der Grenzwert für beide Untersuchun-

gen wurde bei 48,36 errechnet.  

Es gilt also folgende Regel: ist der Ver-

gleichswert kleiner als der Grenzwert 

von 48,36, sind Buchung und Waren-

bewegung unabhängig voneinander. Ist 

der Wert größer, sind die Werte abhängig und die Buchungen sind abhängig der Materialbewe-

gung.  

Errechnet wurde ein Wert von 354,51. Dieser Wert ist größer dem Grenzwert, fällt also in den H1 

Bereich.  

Es kann also mit einer Sicherheit von 90 % die Aussage gemacht werden, dass die Warenbu-

chungen abhängig von der Warenbewegung stattfinden, sodass H0 abgelehnt wird.  

 
Warenausgang 

Die Berechnung der Werte und Durchführung des Unabhängigkeitstests für den Warenausgang 

ist im Anhang auf Seite BB zu finden.  

Wie im Wareneingang liegt die Grenze der Aussagen bei 48,36. Also gilt auch hier die Regel: Ist 

der Wert größer 48,36, ist die Teststatistik abhängig. Errechnet wurde ein Wert von 217,2. Auch 

dieser Wert ist größer als der Grenzwert, fällt also in den H1 Bereich.  

Mit einer Sicherheit von 90 % kann also die Aussage gemacht werden, dass die Warenbuchung 

abhängig der Warenauslagerung verläuft, also wird auch in diesem Fall H1 angenommen. 

 

Fazit beider Unabhängigkeitstests ist, dass die Werte von Wareneingang und Warenausgang 

abhängig voneinander sind, sodass H0 abgelehnt wird. Die Buchungen und Warenbewegungen 

verlaufen dennoch mit großem zeitlichen Unterschied. Die Ursache dafür gilt es nun zu ermitteln. 

 
4.2 Ursachenermittlung 

Als nächstes wird nach potentiellen Ursachen und Auslösern für die zeitlich versetzte Buchung 

von Waren gesucht. Dafür wird ein Ursache-Wirkungs Diagramm erstellt.  

 

Ein Ursache-Wirkungs Diagramm ist ein Tool welches genutzt wird, um systematisch mögliche 

Abbildung 2: Visualisierung der errechneten Hypothesengrenze 
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Ursachen für ein im vorhinein definiertes Problem zu suchen. Ziel ist es dabei einen Überblick zu 

bekommen, welche Faktoren Einfluss darauf haben, warum zum Beispiel ein Prozess nicht wie 

geplant funktioniert, oder aufhaltende Gründe in einem Prozess zu identifizieren. Es bietet die 

Möglichkeit, die Wurzel des Problems aufzudecken und ein klares Bild der verschiedenen Ein-

flussfaktoren aufzuweisen. (The logistics and supply chain toolkit, S.289) 

Zunächst wird das Problem identifiziert, welches im Fall dieses Berichts eine zeitlich Versetzt 

Buchung von Warenbewegung ist. Für dieses Problem werden Oberthemen festgelegt, welche 

als Ursache in Frage kommen.  

Die folgenden Kernthemen sind für das Problem, welches in diesem Bericht untersucht wird, als 

relevant identifiziert worden: 

 

Methode, Mensch, Mittel und Management 

 

Für diese Oberthemen werden nun mögliche Ursachen in einem Fischgrätendiagramm aufgelis-

tet. Das Problem, also die Wirkung, ist rechts in dem Diagramm zu finden, die möglichen Ursa-

chen als Problemauslöser links.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Methode 

Die Methode der Informationsweiterleitung zur und von der Buchhaltung findet ausschließlich 

durch Auftragsbestätigungen statt, welche von der Versandleitung zwei Mal an Tag verteilt wer-

Abbildung 3: Ursache-Wirkungs Diagramm 
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den. Gemessen wurde dafür eine Dauer von 2-3 Minuten, sodass täglich ein zeitlicher Aufwand 

von 8 – 12 Minuten ausschließlich für das Transportieren der Auftragsbestätigungen benötigt 

wird. Dies ist besonders im Hinblick auf die Auslastung im Versand wichtig, welche mit 92,46 % 

sehr hoch ist. Die Informationsweiterleitung erfolgt dadurch zeitverzögert.  

 

Mensch 

Ist dem Mitarbeiter unklar, welche Auswirkung eine zeitverzögerte Buchung hat, wird dieser Pro-

zess nicht als dringlich angesehen. Wie bereits in der Inventarisierung festgehalten, helfen die 

Mitarbeiter auf Anweisung der Geschäftsleitung oft in anderen Abteilungen aus, sodass diese 

Aufgabe mit Priorität erfüllt wird, der Arbeitsalltag unbeständig ist und eigene Arbeit liegen bleibt. 

Durch grundsätzliche Auslastung mit dem zugewiesenen Tagesgeschäft und den zusätzlichen 

Arbeitsunterbrechungen durch zugeteilte Aufgaben der Geschäftsleitung und die allgemein ge-

ringe Größe der Abteilungen im Unternehmen, ist die Auslastung der Mitarbeiter sehr hoch. Allein 

im Versand liegt die durchschnittliche Auslastung nur durch die Ein- und Auslagerungen bei 

92,46 % . Eine weitere Ursache ist, dass intern nicht miteinander kommuniziert wird, da sich je-

der nur für seine Aufgaben verantwortlich fühlt und der Überblick über den Gesamtprozess fehlt. 

Wird also im Einkauf nicht kommuniziert, dass eine zeitnahe Warenbuchung von Wichtigkeit ist 

und was die Folge der zeitversetzten Buchung ist, wird in der Buchhaltung die Dringlichkeit nicht 

gesehen. 

 

Mittel 

Durch die bereits thematisierte geringe Mitarbeiteranzahl in den Abteilungen (siehe 3.11 perso-

nelle Organisation) und hohe Auslastung fehlt das Mittel der Arbeitszeit, um kontinuierliche Bu-

chungen zeitnah zur tatsächlichen Lageveränderung zu erfassen. Zusätzlich bietet das System 

Uniplus wie bereits in der Inventarisierung aufgeführt (siehe 3.10 Informationssystem) für den 

Versand nicht die Möglichkeit, Informationen über Mengenveränderung im System ohne die 

Buchhaltung vorzumerken. 

 

Management 

Da keine klaren Urlaubsvertretungen definiert sind und oft kurzfristig abteilungsübergreifende 

Aufgaben von der Führungsebene verteilt werden (ohne Rückfrage nach der Auslastung im Ta-

gesgeschäft), ist der Arbeitsrhythmus täglich unbeständig. Dies äußert sich im Versand zum Bei-

spiel durch Helfen bei der Verladung oder Umpositionieren von Ware aus der Produktion. 

Dadurch bleibt eigene Arbeit oft liegen. Zusätzlich gibt es keine Standardvorgaben oder Richtli-
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nien zum Beispiel zur Verarbeitung von Warenbuchungen (Bearbeitungszeitraum oder Zeitfris-

ten). 

Fazit: 

Als Ursachen für die zeitverzögerten Buchungen lassen sich verschiedene Faktoren feststellen. 

Durch einen täglichen unbeständigen Arbeitsalltag durch Aufträge der Geschäftsleitung bleibt 

Arbeit liegen. Prozesse und Verantwortung sind nicht klar definiert (Standardisiert). Zusätzlich 

wird die Dringlichkeit der Warenbuchung von Mitarbeiter und Geschäftsleitung nicht gesehen. 

Das System Uniplus ist als Mittel eine weitere Problemursache, da Buchungen im Versand nicht 

möglich sind, um zeitnahe Buchungen vorzunehmen.  

 
4.3 Kostenanalyse 

Wie bereits in der Inventarisierung erläutert, ist der Effekt der zeitversetzten Warenbuchungen, 

dass der Einkauf aufgrund falscher Bestandsdaten im System kurzfristig Teile hinzukaufen muss, 

ohne die Zeit für einen Preisvergleich zu haben. Dies entsteht entweder dadurch, dass ange-

nommen wird, dass Teile obwohl vorrätig noch nicht im System eingebucht sind, oder eine be-

reits verkaufte, jedoch nicht ausgebuchte Menge, erneut verkauft wird.  

Werden Waren kurzfristig hinzugekauft, müssen diese noch am selben Tag oder spätestens am 

nächsten Tag geliefert werden, da die eigene Lieferfrist bei den Kunden eingehalten werden 

muss.  

Dadurch werden vom Zulieferer ein höherer Verkaufspreis und höhere Transportkosten veran-

schlagt. Diese Situation ist im Jahr 2017 von Januar bis 31. Mai 19 mal aufgetreten. Mit Rück-

sprache der Einkaufsleitung ist dieser Wert als realitätsnah und repräsentativ nutzbar. 

Es wird also nun analysiert, wie hoch die Mehrkosten waren, welche dadurch entstanden sind.  

Dafür wurde der Einkaufspreis der Produkte dieser 19 Aufträge mit dem Einkaufspreis eben die-

ser Produkte bei einer regulären Bestellung, welche nicht kurzfristig getätigt wurde, verglichen. 

Zusätzlich wurden die berechneten Verpackungs- und Transportkosten verglichen. Tabelle 8 

zeigt den direkten Vergleich.  
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Bearbeitungskosten 

In Rücksprache mit dem Einkauf kann eine Bearbeitungszeit von 20-30 Minuten pro Auftrag er-

wartet werden. Dies bezieht das Bearbeiten und Schreiben der Mails, sowie das Schreiben der 

Auftragsbestätigung ein. Es wird also mit einer Bearbeitungszeit von durchschnittlich 25 Minuten 

gerechnet. Der Stundenlohn im Einkauf beträgt 34 Euro. Dies bedeutetet, dass pro Auftrag, wel-

cher geschrieben wird, für das Unternehmen Kosten von 14,17 Euro (34 Euro Stundenlohn / 60 

Minuten) * 25 Minuten Bearbeitungszeit) entstehen. Multipliziert man dies mit den zusätzlichen 19 

angefallenen Aufträgen, sind zusätzliche Bearbeitungskosten von 269,23 Euro (19 * 14,17 Euro) 

entstanden.  

 

Tabelle 9 zeigt in einer Über-

sicht, dass bei einer regulären 

Bestellung Kosten von 4.821, 59 

Euro entstanden wären, jedoch 

durch die kurzfristige Bestellung 

Kosten von 6.137,13 Euro Euro 

entstanden sind.  

 

Tabelle 8: Direkter Vergleich entstandener Kosten durch kurzfristige Dazukäufe zwischen Januar und Mai 2017 

Tabelle 9: Gegenüberstellung der Kosten von regulären Einkäufen und kurzfristigen 
Zukäufen 
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Auffällig ist, dass während bei den Materialkosten ein Aufpreis von rund 15% zusätzlich aufge-

rechnet wurde, sich der Preis für Transport und Verpacken mehr als verdoppelt hat.  

Es lässt sich also festhalten, dass durch kurzfristiges Hinzukaufen für das Unternehmen in einem 

Zeitraum von 5 Monaten Mehrkosten von 1.315,54 € entstanden sind.  

 
4.4 Warehouse maturity scan 

Nachdem alle beeinflussenden Ursachen für das Problem ermittelt wurden, wird nun analysiert, 

welche Komplexität das Lager des Unternehmens hat. Dies erfolgt mithilfe eines Warehouse Ma-

turity Scans. Ziel ist, dass im Hinblick auf die Empfehlung die aktuelle Lagerkomplexität erfasst 

wird, damit eine realistische 

Empfehlung entsprechend dem 

Umfeld ausgesprochen werden 

kann. 

Der Nutzen dieses Tools kann 

mit dem Bauen eines Hauses 

verglichen werden. Zunächst 

wird die Grundlage gelegt 

(durch das Tool), worauf dann 

Wände gebaut werden (Emp-

fehlungen) (vgl. Highly Compe-

titive Warehouse Management, S. 36). 

Angewendet auf dieses Projekt bedeutet dies, dass zunächst das Lagersystem in eine der vier 

möglichen Phasen der Reife eingeordnet wird um einschätzen zu können, auf welche Basis Ver-

besserungsoptionen aufgebaut werden können.  

Abbildung 4 zeigt die vier Phasen der Reife eines Lagersystems:  

• Reaktiv: individuale situative Lösungen (nicht standardisiert) aus.  

• Effektiv: Transparente Lagerprozesse  

• Zugänglich: Planung und Kontrolle des Lagers 

• Kollaborierend: vernetzt in der Lieferkette, oder Verbindung mit automatischen Systemen 

 

Der Warehouse Maturity Scan wird mithilfe eines Fragebogens durchgeführt, welcher im Anhang 

auf Seite CC zu finden ist.  

Nach dem Beantworten der 15 vorgegebenen Fragen werden je nach angekreuzten Buchstaben 

Punkte vergeben (a= 0 Punkte, b=3 Punkte, c=7 Punkte, d=10 Punkte).  

Abbildung 4: Warehouse Maturity Grid (Quelle: Van den Berg, 2011, S.18) 
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Resultat: Jede der Fragen wurde mit einem a beantwortet, sodass das Lagersystem als Resultat 

mit minimaler Punktzahl als reaktiv einordnen lässt, also die schwächste Phase mit der gerings-

ten Reife des Modells, welche sich durch schlechte Warehouse Performance auszeichnet.  

Die folgenden Eigenschaften des Lagersystems haben unter anderem zu dieser Einordnung ge-

führt: 

• Die Performance ist unzuverlässig und schwankend (große Streuung der Werte) 

• Es sind keine Leistungsindikatoren vorhanden zum Messen der Lagerperformance 

• Keine Standardisierung der Prozesse (keine Struktur oder Definition) 

• Schlecht synchronisierter Übergang von Prozessen und Systemen 

• Prozesse sind nicht effizient gestaltet 

• Die Kommunikation zwischen den Abteilungen ist nicht vorhanden 

 

Fazit: 

Die vorherigen Erkenntnisse der Analyse können durch den Warehouse Maturity Scan bestätigt 

werden. Durch ein allgemeines Fehlen der Struktur im Lager, wird das Lager als reaktiv einge-

ordnet. Für das erreichen des nächsten Levels in der Maturity Grid „Effektiv“ ist eine Strukturie-

rung der Prozesse nötig, sowie das Schaffen von Transparenz. 

Auf diese Einschätzung kann nun in den Empfehlungen aufgebaut werden. 

 

4.5 Fazit der Analyse 

In der Analyse wurde zunächst bewiesen, dass die Anzahl an Warenbuchungen tatsächlich zeit-

versetzt zur Warenbewegung läuft.  

Zur Ermittlung der Ursachen wurde ein Ursache-Wirkungs Diagramm erstellt. Output dessen war, 

dass ein unbeständiger Arbeitsalltag, eingeschränkte Systemoptionen und fehlendes Ver-

ständnis für den Gesamtprozess für das Problem verantwortlich sind.  

Auswirkungen des Problems wurden in Form von Kosten berechnet. In einem Zeitraum von fünf 

Monaten hatte das Unternehmen aufgrund der zeitversetzten Warenbuchungen Mehrkosten in 

Höhe von 1.315,54 €. 

Im Hinblick auf mögliche Verbesserungsansätze wurde ein Warehouse Maturity Scan für eine 

Erfassung der Komplexität des Lagers durchgeführt. Um die Empfehlung entsprechend der Basis 

aufzubauen, sodass die Empfehlung realisierbar ist. Der Warehouse Maturity Scan hat ergeben, 

dass das Lager durch eine fehlende Struktur, fehlenden Messungen und mangelnder Kommuni-
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kation als reaktives Lager eingestuft wird, welches sich durch situatives Arbeiten auszeichnet. Es 

wurde eine administrative Wertstromanalyse erstellt, zur Untersuchung von nicht-

wertschöpfenden Arbeitsschritten. Diese ist, da keine aussagekräftigen Erkenntnisse gewonnen 

werden konnten, jedoch der Übersicht dient, im Anhang auf Seite GG zu finden.  

 

Nachdem die Auswirkungen und Ursachen des Problems der zeitversetzten Warenbuchungen 

benannt wurden, gilt es nun Verbesserungsvorschläge für das Problem zu unterbreiten. Dies 

erfolgt im folgenden Kapitel. 
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5. Verbesserungsvorschläge 

Nachdem die Auswirkungen des Problems der zeitversetzten Warenbuchung von der tatsächli-

chen Bewegung analysiert und Ursachen ermittelt wurden, gilt es nun, einen Vorschlag zur Ver-

besserung des Problems zu unterbreiten. Es werden verschiedene mögliche Verbesserungsvor-

schläge durch eine Nutzwertanalyse abgewägt und gegenübergestellt.  

Eine finale Empfehlung wird ausgesprochen und die Erläuterung der Veränderungen im Ver-

gleich zum aktuellen Prozess werden erläutert.  

 

Eine Nutzwertanalyse ist eine Methode zum Abwägen verschiedener Optionen. Ziel ist es, diese 

Optionen in Abhängigkeit zu definierten Prioritäten in eine Rangfolge zu bringen. Die Alternative 

mit dem höchsten Ergebnis entspricht dabei am besten dem formulierten Ziel.  

Vorteil der Nutzwertanalyse ist, dass neben quantitativen Kriterien (Kosten), nicht monetär mess-

bare qualitative Kriterien in Relation gesetzt werden können und überschaubar verglichen wer-

den. Dadurch ist die Nachvollziehbarkeit der Entscheidung für eine Option gewährleistet. 9 

Die folgende Nutzwertanalyse wird in 5 Schritten durchgeführt.  

 

5.1 Festlegung der Verbesserungsvorschläge 

Es werden vier Verbesserungsvorschläge vorgestellt.  

Verbesserungsvorschlag 1: Buchung von Waren im Versand 

Als ersten Vorschlag wird die Aufgabe Warenein- und ausbuchung von der Buchhaltung in den 

Versand verlegt. Momentan kann der Versand nicht auf das Warenwirtschaftssystem zugreifen, 

da keine Anbindung an den Server besteht. Sollte eine Verbindung zum Server bestehen, könnte 

im Versand zeitnah die Warenbuchung vorgenommen werden. 

Vorteil dieser Option ist, dass der Informationsfluss mit dem Warenfluss vor Ort synchronisiert 

verläuft. Direkt nach der Warenbewegung wird gebucht. Dadurch können Verzögerungsfehler 

reduziert werden und durch einen aktuellen Lagerbestand kann der Einkauf auf Basis dessen 

verkaufen. Nachteil dieser Option ist, dass kein Einkaufspreis der Waren vom Versand im Sys-

tem hinterlegt werden kann, da dieser nur auf der in der Buchhaltung lagernden Rechnung steht. 

Wurde die Warenmenge angepasst, ist dies in der Buchhaltung nicht bekannt und die volle 

Rechnung würde bezahlt werden. Zusätzlich ist ein Nachteil, dass der Bezugspreis, also der Ein-

                                                
9 Quelle: https://projekte-leicht-gemacht.de/blog/pm-methoden-erklaert/nutzwertanalyse/, aufgerufen am 03.07.2017 
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kaufspreis der Ware, auf Basis der Auftragsbestätigung nicht im System hinterlegt werden kann, 

da dieser nur auf der Rechnung hinterlegt ist. In auf wendiger Nacharbeit müsste die Buchhal-

tung dann jedes einzelne Stück der eingebuchte Ware öffnen um festzustellen, ob ein Einkaufs-

preis fehlt. Der Mitarbeiter müsste dann davon ausgehen, dass es sich bei jeder nicht hinterleg-

ten Position um die zuvor eingebuchten Waren handelt. Diese Prozessteilung ist Anfällig für Feh-

ler und mit zeitlichem Aufwand verbunden.  

 

Verbesserungsvorschlag 2: Nutzung eines separat geführten Bestandssystems  

In der zweiten Alternative wird vom Versand ein eigenständiges Bestandssystem, zusätzlich und 

unabhängig vom Warenwirtschaftssystem, geführt. Dies würde bedeuten, dass der Versand sein 

eigenes Bestandssystem nutzt, in welches Waren ein- und ausgebucht werden.  

Vorteil dieser Option ist, dass Bestände zeitnah der tatsächlichen Bewegung angepasst und ein-

gesehen werden können. Dadurch verliert die Buchung der Waren in der Buchhaltung an Dring-

lichkeit. Zusätzlich kann durch das separat geführte Bestandssystem eine Stellplatzzuordnung 

erfolgen. Diese Option ist eine Präventivmaßnahme. Nachteil ist, dass ein separat geführtes Be-

standssystem nicht mit Uniplus verknüpfbar ist, sodass das Ein-und Austragen der Waren als 

zusätzlicher Prozessschritt anfällt. Zusätzlich bleibt die zeitverzögerte Buchung der Waren im 

System.  

 

Verbesserungsvorschlag 3: Informationsweiterleitung per Mail 

In dieser Alternative werden die Warenbewegungen per Mail direkt an die Buchhaltung geschickt. 

So wird vom Versand die bearbeitete Auftragsbestätigung nach Warenbewegung per Mail an 

Buchhaltung und Einkauf geschickt. So wird die Information zeitnah und nicht nur zwei Mal täg-

lich vom Versandleiter in die Buchhaltung gebracht und der Einkauf weiß welche Waren bewegt 

wurden.  

Vorteil dieses Vorschlags ist, dass die Informationen schnell weitergeleitet werden und alle betei-

ligten Mitarbeiter in Kenntnis gesetzt wurden. Nachteil dieses Vorschlags ist jedoch, dass diese 

Methode zu einem intensiven Mailverkehr führt. Ausgehend von der 29,29 Ein- und Auslagerun-

gen am Tag, welche gemessen wurden, müssten pro Tag durchschnittlich 29 Mails geöffnet und 

ausgedruckt werden. Dies ist unübersichtlich und kann vergessen wenden. Weiterer Nachteil ist, 

dass ein Vorhandensein der Informationen nicht gleichzusetzen ist mit der Verarbeitung der In-

formationen. Da bereits in der aktuellen Situation Lagerbuchungen am Arbeitsplatz und aufgrund 

von Arbeitslast keine Zeit zum Buchen ist, würde dies keine Veränderung bedeuten.  
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Verbesserungsvorschlag 4: Nutzung von Handscannern 

Die letzte vorgestellte Alternative beinhaltet die Nutzung eines Handscanners im Lager. Durch 

die Nutzung eines Handscanners können Warenbestände sofort angepasst werden. Der Hand-

scanner liest einen Barcode, wodurch der Vorteil besteht, dass Fehlkommissionierungen redu-

ziert werden. Zusätzlich können die aktuell langen Suchzeiten verhindert werden, da durch den 

Handscanner genaue Lagerpositionen angegeben werden. Die Barcodes können jedoch leicht 

verschmutzt oder beschädigt werden, sodass diese nicht weiter gelesen werden können.  

 

5.2 Definition der Bewertungskriterien 

Es werden nun die Bewertungskriterien festgelegt. Die in der Analyse festgestellten Ursachen 

und beeinflussenden Faktoren dienen dafür als Input.  

 

Die folgenden Bewertungskriterien werden in die Bewertung aufgenommen:  

 

• Flexibilität der Mitarbeiter 

• Umsetzungspotential im Umfeld 

• Zeitnähere Buchung der Warenbestände 

• Zeitnähere Ansicht der Warenbestände 

• Zeitnähere Informationsweiterleitung 

• Standardisierung von Prozessen 

• Reduzierung des Auslastungsgrades 

• Kosten 

 

5.3 Gewichtung der Bewertungskriterien  

In der Gewichtung wird zwischen Knockout (K.O.) Kriterien und gewichteten Kriterien unterschie-

den.  

 

5.3.1 K.O. Kriterien 

Werden Kriterien als K.O. Kriterium eingestuft, wird die Erfüllung als notwendig betrachtet und 

muss unbedingt erfüllt werden. Wird ein Faktor als K.O. eingestuft, ist die Alternative nicht um-
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setzbar. Folgende Kriterien wurden in Rücksprache mit dem Unternehmen als K.O. Kriterien ein-

gestuft: 

 

Umsetzungspotential im Umfeld 

Ein Verbesserungsvorschlag sollte das Potential haben in der Realität umsetzbar zu sein. Ein-

flussfaktoren wie das Umfeld des Lagers, welches als „Reaktiv“ eingestuft wurde, die Möglichkei-

ten welche durch das System anwendbar sind, oder die Akzeptanz der Geschäftsleitung des 

Verbesserungsvorschlages werden dabei bedacht.  

 

Zeitnähere Ansicht der Warenbestände 

Im Hinblick auf das untersuchte Problem der zeitversetzten Warenbuchungen und der Auswir-

kung der entstandenen Mehrkosten welche entstehen, wird die zeitnähere Ansicht der Warenbe-

stände als K.O. Kriterium eingestuft.  

 

Tabelle 10 zeigt die Untersuchung der Verbesserungsvorschläge auf die bestimmten K.O. Krite-

rien. Dadurch konnten zwei Vorschläge ausgeschlossen werden.  

 

Verbesserungsvorschlag 1: Buchung von Waren im Versand 

Die Buchung der Waren im Versand wurde durch das K.O. Kriterium „Umsetzungspotential“ im 

Arbeitsumfeld ausgeschlossen. Eine Buchung der Waren im Versand ist von der Geschäftslei-

tung ausdrücklich nicht gewünscht. Obwohl eine zeitnahe Buchung der Waren in Uniplus erfolgt, 

führt der Vorschlag in der Buchhaltung zu Folgeproblemen. Im Versand kann der Bezugspreis 

der Ware, welcher nicht auf dem Lieferschein, sondern auf der Rechnung in der Buchhaltung 

vermerkt ist, bei der Buchung nicht im System hinterlegt werden. Die Hinterlegung des Bezugs-

preises ist nur in Zusammenhang mit der in der Buchhaltung vorliegenden Rechnung möglich 

und muss dann nachträglich erfolgen, sodass der Einkaufspreis bis zur Nachbuchung temporär 

falsch oder nicht vorhanden ist. 

 

 

Tabelle 10: K.O. Kriterien Untersuchung der Verbesserungsvorschläge 
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Verbesserungsvorschlag 4: Nutzung von Handscannern 

Auch die Nutzung von Handscannern wird durch das K.O. Kriterium „Umsetzungspotential“ aus-

geschlossen. Wie in der Analyse erfasst, ist das Lager reaktiv. Prozesse sind zum aktuellen Zeit-

punkt unzuverlässig und schwankend und Prozessübergänge sind schlecht synchronisiert (siehe 

4.4 Warehouse Maturity Scan).  

Im Hinblick darauf, dass eine Empfehlung in der Realität umsetzbar sein soll, wird diese Option 

für den aktuellen Stand des Lagers als nicht umsetzbar eingestuft. Für das Erreichen der nächs-

ten Stufe „Effektiv“, muss zunächst Transparenz im Lager geschaffen werden und dem Lager 

Struktur gegeben werden. 

 

5.3.2 Theme Screening zur Gewichtung der Kriterien 

Den übrigen identifizierten Kriterien eine Wichtigkeit in Form eines Prozentsatzes gegeben. 

Dafür wird ein „theme screening“ der ermittelten Einflussfaktoren durchgeführt. Theme screening 

ist eine Methode zur Gewichtung von Kriterien. Die Umsetzung erfolgt, indem Kriterien in direkte 

Relation zueinander gesetzt werden, wodurch dann eine prozentuale Gewichtung dieser ermittelt 

werden kann. 10 

 

Tabelle 11 zeigt diese Gewichtung. Alle Gewichtungen sind in Rücksprache mit Versand, Einkauf 

und Buchhaltung erfolgt. 

Die Tabelle wird von der Waagerechten in die Senkrechte gelesen. Wird das waagerechte Argu-

ment höher gewichtet, wird eine „1“ eingetragen, wird das senkrechte Argument höher gewichtet, 

eine „0“. Für die Vollständigkeit wird die direkte Gegenüberstellung der gleichen Argumente mit 

einer „1“ gewichtet. Für eine aussagekräftige Gewichtung wurde die Gewichtung neutral (in 

Rücksprache mit dem Unternehmen) nicht bedacht.  

Für die prozentuale Gewichtung wird dann die Teilsumme der Argumente durch die Gesamt-

summe dividiert.  

                                                
10 Quelle: https://www.mountaingoatsoftware.com/tools/theme-screening, aufgerufen am 05.07.2017 
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Flexibilität der Mitarbeiter 

Im Hinblick auf die in der Analyse festgestellte Unbeständigkeit des Arbeitsalltages aller Mitarbei-

ter, sollte eine mögliche Verbesserung diesen Faktor in Betracht ziehen. Da der unbeständige 

Arbeitsalltag eine tägliche Situation ist, wird die Wichtigkeit dieses Faktors als höher angesehen, 

als die zeitnähere Buchung der Warenbestände, die zeitnähere Informationsweiterleitung und die 

Standardisierung von Prozessen, da durch das K.O. Kriterium zeitnähere Ansicht der Warenbe-

stände diese Argumente an Dringlichkeit verlieren. Durch die Reduzierung des Auslastungsgra-

des wird automatisch die Flexibilität der Mitarbeiter erhöht, sodass der Auslastungsgrad, sowie 

der Faktor Kosten, als höher gewichtet wird. Insgesamt wird dieses Argument mit 19,05 % ge-

wichtet. 

 

Zeitnähere Buchung der Warenbestände 

Durch die zeitnähere Ansicht der Warenbestände gerät diese Dringlichkeit in den Hintergrund. In 

Relation zu den anderen Einflussfaktoren werden Flexibilität, Kosten, Standardisierung und Re-

duzierung des Auslastungsgrades aufgrund des täglichen Auftretens und der nachhaltigen Um-

setzung als wichtiger angesehen. Die Buchung wird jedoch im Hinblick auf das untersuchte Prob-

lem als wichtiger als die Informationsweiteleitung gewichtet. Die Gewichtung beträgt insgesamt 

9,52 %.  

 

Zeitnähere Informationsweiterleitung 

Durch eine zeitnähere Informationsweiterleitung besteht in der Buchhaltung die Möglichkeit, die 

Waren zeitnäher zu Buchen. Momentan werden Informationen durch den Versand zwei Mal am 

Tag weitergeleitet. Da die Analyse jedoch gezeigt hat, dass trotz Vorhandensein der Auftragsbe-

Tabelle 11: Theme screening der Kriterien 
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stätigungen diese nicht gebucht werden, wird dieses Argument im Vergleich zu den anderen als 

am wenigsten Relevant mit einer Gewichtung von 4,76 % angesehen. 

 

Standardisierung von Prozessen 

Durch den unbeständigen Arbeitsalltag und das reaktive Lager kann durch eine Standardisierung 

der Prozesse eine Transparenz geschaffen werden. Dieser Faktor wird als wichtiger als die Bu-

chung von Beständen und eine zeitnähere Informationsweiterleitung angesehen, da durch eine 

Standardisierung diese zwei Argumente durch die Standardisierung der Prozesse folglich positiv 

beeinflusst werden. Die Flexibilität der Mitarbeiter, Kosten und die Reduzierung des Auslas-

tungsgrades werden jedoch aufgrund der aktuellen Arbeitssituation der Mitarbeiter als wichtiger 

eingestuft. Insgesamt beträgt die Gewichtung des Arguments  

14,29 %.  

 

Reduzierung des Auslastungsgrades 

Im Versand liegt die Auslastung durch die erfassten Prozesse bei 92,46 %. Durch den unbestän-

digen Arbeitsalltag und zusätzliche Aufgaben kann dies dazu führen, dass aufgrund von zu hoher 

Belastung Warenbewegung liegen bleibt. Durch eine Reduzierung der Auslastung kann dieses 

Risiko reduziert werden. Zusätzlich könnte dadurch zusätzliche Zeit entstehen, um Auftragszettel 

öfter als zwei Mal täglich in die Buchhaltung zu bringen.  

All diese Argumente führen dazu, dass dieser Faktor mit 23,81 % im Vergleich zu den anderen 

Faktoren am zweit schwersten gewichtet wird. 

 

Kosten 

Da von der Geschäftsführung minimale Kosten gewünscht sind, wird dieser Einflussfaktor Kosten 

wird von allen am schwersten gewichtet. Insgesamt beträgt die Gewichtung 28,57 %.  

 

5.4 Bewertung der Verbesserungsvorschläge 

Die Bewertung der Alternativen erfolgt qualitativ und quantitativ. Für die qualitative Untersuchung 

werden Kosten-Nutzen Rechnungen durchgeführt, für die qualitativen eine weighted score Tabel-

le.  
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Zunächst werden Kosten und Nutzen beider Alternativen ermittelt, um für den Faktor „Kosten“ die 

Gewichtung zu machen. Für die Gegenüberstellung der monetären Einflüsse, werden Kosten 

und, sowie Investitionen pro Verbesserungsvorschlag analysiert. 

 

5.4.1 Kosten-Nutzen Analyse Verbesserungsvorschlag 2: Nutzung eines sepa-
rat geführten Bestandssystems 

Für diesen Verbesserungsvorschlag werden drei verschiedene Umsetzungsmöglichkeiten abge-

wägt, welche sich ausschließlich in den Kosten unterscheiden. Die Anwendung und Nutzen aller 

folgenden Vorschläge ist gleich, sodass dann die kostengünstigste Umsetzung mit Verbesse-

rungsvorschlag 3 verglichen wird. 

Zunächst wird der Nutzen eines separat geführten Bestandssystems ermittelt. Daraufhin werden 

drei verschiedene Umsetzungsoptionen vorgestellt und ein Vergleich von Kosten und Nutzen 

zeigt dann die kostengünstigste Umsetzungsalternative. Das Kriterium Kostengünstigste Umset-

zung ist vom Unternehmen vorgegeben. Im Bezug auf qualitative Kriterien ist die Bewertung die-

ser Vorschläge in Rücksprache mit dem Unternehmen identisch. 

 

Nutzen 

Der Nutzen kann in Kosteneinsparungen durch Mehrkostenminimierung und Reduzierung der 

Mitarbeiterkosten gemessen werden.  

 

Reduzierung der Mehrkosten durch kurzfristiges Dazukaufen 

Durch ein separat geführtes Bestandssystem können Bestände direkt nach Warenbewegung 

angepasst werden. Anhand der in der Inventarisierung aufgeführten Zeitmessungen beträgt diese 

maximale Zeitdifferenz 73 Sekunden (dieser Wert entspricht der maximal gemessenen Länge 

eines Gangs zwischen Lager und Versand, siehe Anhang Seite U). Durch die zeitnahen Anpas-

sungen der Bestände kann der Einkauf mit einer geringen Zeittoleranz auf den tatsächlichen Be-

stand im Lager zurückgreifen. Mit Blick auf diese geringe Zeit reduziert sich die Wahrscheinlich-

keit der kurzfristigen Zukäufe durch Fehlbuchungen.  

Aufgrund der vergleichsweise kurzen Zeitverzögerung wird eine mit dem Versand abgesproche-

ne 5 %ige Wahrscheinlichkeit bedacht, dass in diesem Zeitraum der Einkauf den Vorrat überprüft 

und bestellt.  
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Wird der in der Analyse ermittelte Mehrkostenwert von 1.315,54 Euro auf das Jahr hochgerech-

net und 5 % Puffer abgezogen, können pro Jahr Kosten von 2.999,43 Euro eingespart werden 

((1.315,54 €/ 5 Monate *12 Monate) * 95 % Wahrscheinlichkeit).  

 

Zeiteinsparungen 

Durch die Nutzung von Stellplätzen fällt 

der zusätzliche Prozessschritt des Su-

chens und Eintragens in einem separa-

ten Bestandssystem an.  

Dafür wird eine maximale Zeit von je-

weils einer halben Minute pro Lagerteil 

gerechnet (Eintippen des Produkts in 

Suchfunktion). Dadurch verkürzt sich 

jedoch die Suchzeit der Lagerteile vor 

Ort.  

Als neue Suchzeit wurde die in den 

Messungen vorgenommene minimale 

Suchzeit von Waren genutzt. Tabelle 12 

und 13 zeigen die aktuellen gemesse-

nen durchschnittlichen Prozesszeiten im 

Vergleich zu den erwarteten Prozesszei-

ten durch die Nutzung eines separat 

geführten Bestandssystems.  

 

Kosten 

Es werden nun die Umsetzungsmöglichkeiten und die damit verbundenen Kosten ermittelt.  

 

Umsetzungsmöglichkeit 1: Zukauf eines Bestandssystems 

Für die Systemanschaffung und Installation ist eine Investition von 3.750 Euro nötig, worin drei 

Nutzerlizenzen inkludiert sind. Da für Versand (1PC) und Einkauf (4 PCs) fünf Lizenzen nötig 

wären, ist der Kauf von zwei zusätzlichen Lizenzen für 900 Euro (2 * 450 Euro) erforderlich, so-

Tabelle 12: Direkter Vergleich der erwarteten Zeiteinsparungen im Waren-
eingang durch Stellplätze in Sekunden 

Tabelle 13: Direkter Vergleich der erwarteten Zeiteinsparungen durch Stellplätze im 
Warenausgang in Sekunden 
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dass insgesamt ein Anschaffungspreis von 4.650 Euro anfällt. Jährliche Lizenz und Wartungs-

kosten belaufen sich auf 744 Euro.11  

Für die Abschreibungen eines Investment von Software wird mit einem Abschreibungszeitraum 

von 3 Jahren kalkuliert. 12 Die Abschreibungen pro Jahr errechnen sich also aus dem Investiti-

onsbetrag/ Abschreibungszeitraum 4.650,00 €/ Jahre, also 1.550,00 € pro Jahr.  

Die Zinskosten errechnen sich anhand der Formel Investitionsbetrag/2*Zinssatz. In Absprache 

mit dem Unternehmen wird mit einem Zinssatz von 8% gerechnet, sodass die Zinskosten in den 

drei Abschreibungsjahren jeweils 186,00 € betragen.  

 

 

Mithilfe der Kosten-Nutzen Rechnung in Tabelle 14 kann nun die Amortisationszeit und der Re-

turn on Investment berechnet werden.  

Durch eine Amortisationszeit kann berechnet werden, nach welchem Zeitraum das Investment 

durch den Nutzen gedeckt wird. Diese Rechnung wird für die Beurteilung von Einzelinvestitionen 

genutzt. (Investition, S. 176) 

 

Für die Berechnung wird folgende Formel genutzt:  

𝐴𝑚𝑜𝑟𝑡𝑖𝑠𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠𝑧𝑒𝑖𝑡: 
𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡 (4.650 €)

𝑃𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡 (6.480,86€)  + 𝑗äℎ𝑟𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒 𝐴𝑏𝑠𝑐ℎ𝑟𝑒𝑖𝑏𝑢𝑛𝑔𝑒𝑛 (1.550,00€)
 

 

Daraus resultiert eine Amortisationszeit von 0,58 Jahren, umgerechnet 6,96 Monaten.  

                                                
11 Quelle: https://www.ote.de/microsoft-dynamics-nav/preise-kosten/, aufgerufen am 03.06.2017 
12 Quelle: https://www.haufe.de/unternehmensfuehrung/profirma-professional/abschreibungsregeln-fuer-
software_idesk_PI11444_HI2984662.html aufgerufen am 06.07.2017 

Tabelle 14: Kosten-Nutzen Rechnung: Dazukauf System 
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Der Return on Investment ist eine prozentuale Kennzahl, um Investmententscheidungen zu tref-

fen. (vgl. ECO10, L&TV).  

Für die Rechnung wird folgende Formel genutzt:  

𝑅𝑒𝑡𝑢𝑟𝑛 𝑜𝑛 𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡: 
𝑗äℎ𝑟𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑠 𝑃𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡 (6.480,86€)

𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡 (4.650 €)
∗ 100 

 

Daraus resultiert ein Return on Investment von 139,37%.  

 

Umsetzungsmöglichkeit 2: Nutzung von Access 
Dies bedeutet für das Unternehmen den Erwerb des Programms Microsoft Access. Dieses Pro-

gramm ist nützlich für die Verarbeitung von Datenbanken, wie zum Beispiel eines Lagersystems. 

Es fallen Anschaffungskosten von 675 Euro (5 PCs * 135 Euro pro Lizenz13) an. Zusätzlich müss-

ten Mitarbeiter geschult werden. Die Kosten hierfür betragen für jeden zu schulenden Mitarbeiter 

690,20 €14, insgesamt also 1.380,40 €. Schulungskosten werden nicht als Investitionskosten be-

trachtet, da diese nicht für den Erwerb des Systems erforderlich sind15.  

 

Die Amortisationszeit des Verbesserungsvorschlages beträgt 0,06 Jahre, also umgerechnet 0,75 

Monate.  

 

                                                
13 Quelle: https://www.microsoft.com/de-de/store/d/access-2016/cfq7ttc0k5dn aufgerufen am 03.06.2017 
14 Quelle: http://www.cgv-schulungen.com/microsoft-access/microsoft-access-grundlagen 
aufgerufen am 03.06.2017 
15 Quelle: https://www.dashoefer.de/dasfibuwissen/gehören-schulungskosten-zu-den-
anschaffungskosten%3F.html?src=7, aufgerufen am 06.07.2017 

Tabelle 15: Kosten-Nutzen Tabelle Anschaffung Access 
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𝐴𝑚𝑜𝑟𝑡𝑖𝑠𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠𝑧𝑒𝑖𝑡: 
𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡 (675 €)

𝑃𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡 (10.599,46€)  + 𝑗äℎ𝑟𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒 𝐴𝑏𝑠𝑐ℎ𝑟𝑒𝑖𝑏𝑢𝑛𝑔𝑒𝑛 (225,00€)
 

 

 

Der Return on Investment beträgt 1570,29%.  

𝑅𝑒𝑡𝑢𝑟𝑛 𝑜𝑛 𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡: 
𝑗äℎ𝑟𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑠 𝑃𝑟𝑜𝑓𝑖𝑡 (10.599,46€)

𝐼𝑛𝑣𝑒𝑠𝑡𝑚𝑒𝑛𝑡 (675,00 €)
∗ 100 

 

Umsetzungsmöglichkeit 3: Nutzung von Excel 

Da Excel auf jedem Rechner im Unternehmen genutzt wird, fallen keine Anschaffungskosten 

oder Lizenzgebühren an.  

Da keine Investitionen nötig sind, werden weder Amortisationszeit oder Return on In-

vestment berechnet.  

 

Gegenüberstellung 

Tabelle 17 zeigt, dass alle drei Verbesserungsalternativen nach 4 Jahren den gleichen Gewinn 

bringen. Da für die Nutzung von Excel keine Investitionskosten anfallen, wird diese Alternative, 

auch in Rücksprache mit dem Unternehmen, als Umsetzungsmöglichkeit mit der Weiterleitung 

der Auftragsbestätigungen per Mail verglichen.  

 

Tabelle 16: Kosten-Nutzen Rechnung Nutzung von Excel 

Tabelle 17: Übersicht des Profits pro Jahr der Alternativen 
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5.4.2 Kosten-Nutzen Analyse Verbesserungsvorschlag 3: Weiterleitung der Auf-
tragsbestätigungen per Mail 

Für die Weiterleitung der Auftragsbestätigungen per Mail fallen keine Investitionskosten an.  

Kosten und Nutzen werden in Form von Zeit und der daraus resultierenden Mitarbeiterkosten 

berechnet. Wegzeiten und Bearbeitungszeiten wurden wenn verfügbar aus Zeitmessungen (sie-

he Anhang Seite U) entnommen. Ist eine Aktivität nicht gemessen worden, werden Schätzwerte 

der durchführenden Mitarbeiter genutzt.   

Durch ein direktes Weiterleiten der Auftragsbestätigung, kann der zweimal täglich erfolgende 

Gang von Versand in die Buchhaltung eingespart werden. Zusätzlich würde durch die schnellere 

Informationsvermittlung in Rücksprache mit der Buchhaltung eine Reduzierung der Mehrkosten 

von 20% erfolgen.  

Für das Scannen, verschicken und Drucken der Auftragsbestätigung wird zeitlicher Aufwand be-

nötigt.  

 

 

Tabelle 18 zeigt die Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen. Das Unternehmen macht durch 

diese Umsetzung einen Verlust im Form von Personalkosten von 9.725,49 €. 

 

5.4.3 Weighted Score Tabelle 

 

Festlegung des Bewertungsmaßstabes 

Tabelle 19 zeigt den festgelegten Bewer-

tungsmaßstab. Es wird ein Maßstab zwi-

schen 1 und 5 genutzt, wobei 5 das beste 

Ergebnis ist und somit am schwersten ge- Tabelle 19: Bewertungsmaßstab 

Tabelle 18: Kosten-Nutzen Rechnung Nutzung von Mails 
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wichtet wird.  

Hat die Alternative weder positiven noch negativen Einfluss auf ein Kriterium, wird es mit 2 be-

wertet. Hat die Alternative eine negative Auswirkung, mit 1. Die positiven Auswirkungen werden 

in drei Abstufungen 3-5 gewichtet. 

 

Nachdem Kriterien und Gewichtung definiert wurden, können die Alternativen nun gegenüber 

gestellt werden. Tabelle 20 zeigt die Gegenüberstellung der Alterativen. 

 

 

5.5 Auswahl 

Nach dem Abwägen verschiedener Verbesserungsvorschläge und einer finalen Auswahl von 

zwei Optionen, welche gegenübergestellt wurden, wird nun ein Verbesserungsvorschlag auf Ba-

sis dessen ausgewählt.  

 

Alternative 2: Nutzung von Excel als separat geführtes Bestandssystem 

Die Nutzung eines separat geführten Bestandssystems erfüllt beide K.O. Kriterien. Für den Pro-

zess der Warenbuchung bedeutet dies keine Veränderung, sodass dieses Kriterium als ausrei-

chend bewertet wird, jedoch erhöht dies die Flexibilität in der Buchhaltung, da die Buchungen an 

Dringlichkeit verlieren. Da durch das Bestandssystem zeitnah nach der Warenbewegung die Wa-

renbestände angepasst werden und diese vom Einkauf eingesehen werden können, erfolgt die 

Einstufung der zeitnäheren Informationsweiterleitung als sehr gut. Durch die Nutzung eines Be-

standssystems können Stellplätze hinterlegt und genutzt werden, was im aktuellen System nicht 

möglich ist. Dies erhöht den Grad der Standardisierung im Lager. Es sorgt für mehr Transparenz 

durch gezielte Gänge zu Stellplätzen und durch ein Ein- und Austragen in das separate Lager-

Tabelle 20: Weighted factor Tabelle 
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system werden die Informationsübergänge besser synchronisiert und erfolgen nicht Zeitversetzt. 

Des weiteren können kann durch die Stellplätze die Auslastung im Versand reduziert werden, da 

das Suchen der Ware nicht nötig ist. In Summe konnte diese Alternative eine Punktzahl von 2,8 

erreichen. 

 

Alternative 3: Weiterleitung der Informationen per Mail 

Die Informationsweiterleitung per Mail erfüllt beide K.O. Kriterien. Im Hinblick auf die Flexibilität 

der Mitarbeiter ist diese Option ausreichend, denn dies würde im Hinblick auf den in der Analyse 

festgestellten unbeständigen Arbeitstag keinen Unterschied bedeuten. Da die Informationen 

schneller in die Buchhaltung gelangen und das Kriterium der möglichen zeitnäheren Warenbu-

chung gegeben ist, wird dies als gut eingestuft.  

Jedoch dadurch nicht garantiert, dass die Buchung auch erfolgt. Die Informationsverteilung durch 

den Versand erfolgt momentan zwei Mal täglich und die Buchung zum Teil Tage später, was 

auch durch ein schnelleres zur Verfügung stellen nicht geändert wird. Die Standardisierung der 

Prozesse wird als ausreichend eingestuft, da sich dies durch die Alternative nicht verschlechtern 

würde. Aufgrund von jährlichen Verlusten von 9.725,49 € im Form von Mitarbeiterkosten, wird 

dieser Faktor als mangelhaft bewertet. Der Auslastungsgrad der Mitarbeiter würde sich im Ver-

sand nicht verändern, sodass dieses Kriterium auch als ausreichend gewichtet wird. In Summe 

konnte diese Alternative eine Punktzahl von 1,7 erreichen. 

 

Fazit:  

Die Buchung der Waren im Versand und die Nutzung von Handscannern konnte durch vordefi-

nierte K.O. Kriterien ausgeschlossen werden. Nach Abwägung und Gewichtung der Optionen 

Nutzung eines separaten Bestandssystems (2,8 Punkte) und Weiterleitung von Informationen per 

Mail (1,7 Punkte), wird die Nutzung eines separaten Bestandssystems empfohlen, da diese Ver-

besserungsmöglichkeit unter Abwägung qualitativer und quantitativer Argumente ein eindeutig 

besseres Ergebnis erzielen konnte. 

 

5.6 Anpassung der Prozesse 

Durch die Empfehlung verändern sich in den erfassten Prozessen Prozessschritte, andere fallen 

weg oder kommen hinzu. Die Veränderungen sind im Folgenden beschrieben.   

Im Wareneingang kann durch die Optimierung ein Stellplatz für die angelieferte Ware aus der 

Liste abgelesen werden, wodurch ein gezielter Gang zur richtigen Position getätigt werden kann. 
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Der Prozessschritt des Suchens, ob gleiche Ware vorrätig ist, entfällt. Es fällt der zusätzliche 

Prozessschritt an, dass nach der Wareneinlagerung die Waren in die Excellagerliste eingetragen 

wird, wodurch die Information der Wareneinlagerung für den Einkauf einzusehen ist. Die geän-

derte Flowchart ist im Anhang auf Seite KK zu finden.  

Auch im Warenausgang fällt der zusätzliche Prozessschritt der Buchung der Ware in der Excel-

lagerliste an. Zusätzlich wird der Stellplatz der auszulagernden Waren auf der kopierten Auf-

tragsbestätigung notiert. Die Flowchart mit dem veränderten Prozessablauf ist im Anhang auf 

Seite MM zu finden.  

Für den Einkäufer verändert sich der Prozess in einem Schritt. Er nutzt als Input für die Prüfung 

des Bestands nicht Uniplus, sondern die Excel-Bestandsliste. Die Flowchart des geänderten Pro-

zesses ist im Anhang auf Seite OO zu finden.  
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6 Implementierung 

 
Nachdem eine Empfehlung ausgesprochen wurden, wird nun final wird die Umsetzung dieser 

Empfehlung erläutert. Die Balken in der Zeitübersicht in Tabelle 21 markieren dabei den geplan-

ten Umsetzungszeitraum, während das „x“ einen festen Termin kennzeichnet. 

Die Implementierung erfolgt durch einen Kick-Off Termin. Zu diesem Termin werden alle von dem 

Prozess beteiligten Mitarbeiter eingeladen, also vier Einkäufer und zwei Versandmitarbeiter. In 

diesem Termin wird die Prozessverbesserung erläutert, die Vorteile werden aufgewiesen und die 

Umsetzung wird erklärt.  

Damit die Basis des Bestandssystems stimmt, wird durch eine Inventur der aktuelle Bestand ge-

prüft. Dafür wird in Absprache mit der Unternehmensleitung die halbjährliche Inventur vom 30. 

Juni auf den 15. Juni vorverlegt, welche von den zwei Versandmitarbeitern durchgeführt wird. 

Durch die Vorverlegung entsteht keine zusätzliche Arbeit. Da momentan keine Anbindung an den 

Hauptserver besteht, sodass kein gemeinsamer Zugriffsort vorhanden ist, muss eine Anbindung 

hergestellt werden. Dies wurde bereits im Februar unabhängig von diesem Projekt beschlossen 

und ist auf den 22. Juni terminiert worden. Dies wird von einem externen Anbieter durchgeführt.  

Für die Nutzung von Stellplätzen muss daraufhin ein verständliches System verständigen (z.B 

Reihe=1, 2, 3/ Höhe=A, B, C), wie die Stellplätze benannt werden sollen. Dies geschieht in Ko-

operation mit dem Versand. Diese Stellplatzmarkierungen müssen dann an den entsprechenden 

Stellplätzen angebracht werden. Für das Erstellen und Anbringen wird ein Zeitraum von drei Ta-

gen kalkuliert. Daraufhin können Produkt und Stellplatz in die Exceltabelle eingepflegt werden. 

Informationen in der Tabelle umfassen: Produktdetail, Werkstoff, Maße, Bestand und Material-

nummer. Diese Tabelle wird dann den Einkäufern und dem Versand vorgestellt und mögliches 

Verbesserungsinput kann gegeben werden. Nach der Umsetzung des Inputs kann die Tabelle 

auf dem Server an einem definierten Speicherort abgelegt und in einer Testphase geprüft wer-

den. Daraufhin sollte ein finales Feedbackgespräch auf Basis der Erfahrung geführt werden,  

wonach die Exceltabelle in den Arbeitsalltag aufgenommen und integriert wird.  

Die Implementierung konnte wie geplant im Unternehmen umgesetzt werden.

Tabelle 21: Implementierungsplan 
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Appendix 1: Beispiele Produktportfolio Gothe 
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Appendix 2: Projektphasen und Zeitplanung 
 
2.6 Projektaktivitäten& Phasen 
Das Projekt lässt sich in fünf verschiedene Phasen kategorisieren: 

(Orientierung) 

Es werden erste Eindrücke von Prozessen und dem Unternehmen gewonnen und eine Pro-
jekteinführung findet statt. Die Mitarbeiter werden in ihren Abteilungen und deren Aufgaben 
erfasst, um Ansprechpartner für das Projekt zu finden.  

 

Inventarisierung 

Die genauen Abläufe der aktuellen IST-Situation im Warenein- und ausgang werden aufge-
führt. Dabei werden Material- und Informationsfluss einbezogen. Die Prozessauslöser wer-
den festgestellt, sowie Entscheidungssituationen und die verschiedenen Aktivitäten. Zusätz-
lich werden betroffene Prozesse des Problems erläutert. Kennzahlen werden aufgeführt, 
sowie Prozesszeiten. Das aktuelle Layout des Lagers wird aufgezeichnet. Zusätzlich wird 
das genutzte System erläutert, sowie die Unternehmensstruktur und Aufgabenverantwor-
tung.  

 

Analyse 

Die Ursachen und Auswirkungen des Problems werden untersucht. Dazu gehört das Bewei-
sen der untersuchten Aussage, sowie eine Aufführung der Auswirkungen in Form von Kos-
ten. Endprodukt der Analyse ist die Identifizierung des Kernproblems. 

 

Empfehlungen 

Auf Basis der Analyse werden Verbesserungsvorschläge unterbreitet, um das Problem zu 
optimieren. Diese Optionen gilt es durch qualitative und quantitative Kriterien zu untersu-
chen. Die Vor- und Nachteile der Optionen werden abgewägt und eine Empfehlung wird 
ausgesprochen. Die Vorteile für das Unternehmen, sowie die Prozessänderungen werden 
erläutert. 

 

Implementierung 

Final wird ein Plan erstellt, welcher Schritt für Schritt erklärt, was zur Umsetzung des Opti-
mierungsvorschlags getan werden muss. Dies beinhaltet Details im Bezug auf Zeit, ggf. Kos-
ten und involvierten Personen. Output der Implementierung ist, dass das Unternehmen ge-
nau weiß was zu tun ist, um das Problem zu optimieren.  

 

2.7 Zeitplanung 
Zeitdauer des Praktikums beträgt 5 Monate, von Februar bis Juli. Das Projekt ist in diesem 
Zeitraum zu beenden. Der Zeitplan ist auf der folgenden Seite F zu finden.  
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Appendix 3: Zeitübersicht Projektplan 
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Appendix 4: Organigramm des Unternehmens 
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Appendix 5: Flowchart Wareneingangsprozess 
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Appendix 6: Berechnung der Kennzahlen physische Wareneinlage-
rung 
physische Wareneinlagerung 
Als Basis für die Darstellung der erfassten Daten dienen die Vorlesungsunterlagen aus dem 
Fach Quantitative Methoden 2 und das Buch Introductory Statistics.  

Im folgenden wird die Position der Werte in Relation zu allen Werten hergestellt, es wird auf 
mögliche Ausreißer untersucht, die Werte werden klassifiziert und ein durchschnittlicher Wert 
wird errechnet.  

Da alle Stichprobenumfänge >= 30 sind, können die errechneten Werte als aussagekräftig 
angesehen werden.  

 

Zuerst werden die Daten auf mögliche Ausreißer untersucht. Zusätzlich werden Grenzen für 
ein Boxplot ausgerechnet, wodurch die Streuung der Werte ersichtlich wird und die Werte in 
Relation zueinander gesetzt werden. 

 

 
 
 
 



 

 

K 

 
Aus den errechneten Werten kann nun ein Boxplot erstellt werden, welcher die 
Streuung der Werte visualisiert.  

 
 
Ein Wert liegt außerhalb der errechneten rechten Grenze. In Rücksprache mit der 
Versandleitung sind 31 Wareneingänge zwar nicht regelmäßig, jedoch nicht als Aus-
reißer zu betrachten und wird in die weiteren Berechnung aufgenommen.  
 

Mittelwert: 𝒙
𝑵

       !"#
!"

 = 17,84 

 
Zusätzlich werden mithilfe von Excel Varianz und Standardabweichung berechnet. 
Die Varianz beträgt 25,05. Die Standardabweichung, welche die Wurzel der Varianz 
ist, beträgt 5,01.  
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Appendix 7: Berechnung der Kennzahlen Wareneinbuchung 
 
Zuerst werden die Daten auf mögliche Ausreißer untersucht. Zusätzlich werden 
Grenzen für ein Boxplot ausgerechnet, wodurch die Streuung der Werte ersichtlich 
wird und die Werte in Relation zueinander gesetzt werden. 

 
Aus den errechneten Werten kann nun ein Boxplot erstellt werden: 
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Es konnte ein Ausreißer identifiziert werden, welcher in Rücksprache mit der Buch-
haltung als Ausreißer, aufgrund von Krankheit, bezeichnet werden kann und somit 
aus der Berechnung ausgeschlossen wird.  
 
Der Ausreißer wird aus der Berechnung ausgeschlossen, um den Wert nicht zu ver-
fälschen.  
 

 Mittelwert: 𝒙
𝑵

       !"!!!"
!"

 = 15,35 

 
Zusätzlich werden mithilfe von Excel Varianz und Standardabweichung berechnet. 
Die Varianz beträgt 206,46. Die Standardabweichung, welche die Wurzel der Varianz 
ist, beträgt 14,37.  
 
:   
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Appendix 8: Flowchart Warenausgangsprozess 
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Appendix 9: Berechnung der Kennzahlen physischer Warenaus-
gang 
Zuerst werden die Daten auf mögliche Ausreißer untersucht. Zusätzlich werden Grenzen für 
ein Boxplot ausgerechnet, wodurch die Streuung der Werte ersichtlich wird und die Werte in 
Relation zueinander gesetzt werden. 

 

 
 

 
Es konnten zwei Werte identifiziert werden, welche nicht in den errechneten Grenzen 
liegen. Nach Rücksprache mit dem Versand sind diese Werte jedoch nicht als Aus-
reißer anzusehen.  
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Nun kann der Mittelwert berechnet werden.  
 

Mittelwert: 𝒙
𝑵

       !"#
!"

 = 11,45 
 
Zusätzlich werden mithilfe von Excel Varianz und Standardabweichung berechnet. 
Die Varianz beträgt 26,79. Die Standardabweichung, welche die Wurzel der Varianz 
ist, beträgt 5,18.  
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Appendix 10: Berechnung der Kennzahlen physischer Warenaus-
gang 

 
Zuerst werden die Daten auf mögliche Ausreißer untersucht. Zusätzlich werden Grenzen für 
ein Boxplot ausgerechnet, wodurch die Streuung der Werte ersichtlich wird und die Werte in 
Relation zueinander gesetzt werden. 

 

 

 
Es konnten keine Ausreißer identifiziert werden.  
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Mittelwert: 𝒙
𝑵

       !"#
!"

 = 11,32 
 
Zusätzlich werden mithilfe von Excel Varianz und Standardabweichung berechnet. 
Die Varianz beträgt 143,41. Die Standardabweichung, welche die Wurzel der Varianz 
ist, beträgt 11,98.  
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Appendix 11: Validierung der Menge Zeitmessungen 
 
 
Um eine Zeitmessung repräsentativ zu machen, ist eine minimale Anzahl an Mes-
sungen nötig. Die folgende Tabelle aus Tools 7 Vorlesung 2 zeigt eine Orientierung 
für die Anzahl an empfohlenen Messungen, um Daten repräsentativ zu machen:  
 
Physischer Warenfluss 
Bei einer Anzahl von Wareneinlagerun-
gen zwischen 1.000 und 10.000 (ca. 
4.0000 bis 5.000) und einer durchschnitt-
lichen Einlagerungszeit von zwischen 20 
und 30 Minuten ist eine minimale Anzahl 
von 4-5 Messungen nötig. Es wurden 
insgesamt 20 Messungen gemacht, so-
dass die Zeitmessung als repräsentativ 
gewertet werden kann.  
 
Warenbuchung 
Die Warenbuchung benötigt bei einer 
durchschnittlichen Bearbeitungszeit von 
1-2 Minuten 15-20 Messungen, sodass 
für diese Prozesse 25 Messungen ge-
macht wurden.  
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Appendix 12: Zeitmessungstabellen in Sekunden 
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Appendix 13: Flowchart Warenverkaufsprozess 
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Appendix 14: Flowchart Wareneinkaufsprozess 
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Appendix 15: Lagerlayout 
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Appendix 16: Bilder von Lagerteilen 
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Appendix 17: Personelle Organisation nach Minzberg 
 
 
Die Organisationsform innerbetrieblich lässt 

sich nach den von Mintzberg identifizierten 

Formen als „professional organization“ klassi-

fizieren.  

Charakteristisch für diese Organisationsform 

ist hochqualifiziertes professionelles Produk-

tionspersonal, welches als der betriebliche 

Kern bezeichnet wird.  

Dieser ist in der Abbildung als größter Anteil und Basis zu erkennen. Die Produktionsmitar-

beiter haben in ihrem Alltag zwar eine gewisse Routine und Aufgabenzuteilung, müssen aber 

dennoch durch eine breite Palette an Wissen flexibel auf kundenspezifische Wünsche rea-

gieren. Da bei Gothe ausschließlich auftragsgesteuert produziert wird, ist diese Kernkompe-

tenz der Mitarbeiter der Schlüssel zum Erfolg. Jeder Auftrag ist anders. Ein hoher Grad an 

Flexibilität in der Umsetzung ist täglich erfordert.  

Die Abbildung zeigt, dass über dem Produktionspersonal das unterstützende Personal im 

Büro (rechts über dem Produktionspersonal) und auch die Produktionsplanung (links über 

dem Produktionspersonal) von großer Wichtigkeit sind und das Produktionspersonal leiten 

und unterstützen, um die Aufträge nach Kundenwunsch zu fertigen. Die Unternehmensspitze 

ist klein, da mehr nicht benötigt wird. Der Kern des Unternehmens ist in der Produktion. (Or-

ganization and Management, S. 410 ff.) 
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Appendix 18: Unabhängigkeitstest Wareneingang 
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Appendix 19: Unabhängigkeitstest Warenausgang 
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Appendix 20: Fragebogen für den Warehouse Maturity Scan 
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Appendix 21 : Administrative Wertstromanalyse 
Eine Wertstromanalyse ist eine Methode zur Darstellung eines aktuellen Prozesses mit dem 

Ziel der Verringerung von unnötigen Prozesszeiten. Die Methode kann für Produktion oder 

Administration angewendet werden. 16 

Die Vorbereitung der Wertstromanalyse erfolgte bereits durch die Inventarisierung, in wel-

cher Prozesse und Prozesszeiten erfasst und gemessen wurden und der aktuelle Wertstrom 

durch Flowcharts visualisiert wurde. Die folgenden Symbole wurden für die Wertstromanaly-

se genutzt: 

 

 

Mithilfe dieser Symbole und der in der Inventarisierung ermittelten Prozesse konnte 

das folgende Wertstromdiagramm erstellt werden: 

 

 

                                                
16 Quelle: https://www.sixsigmablackbelt.de/wertstromanalyse-value-stream-mapping/, aufgerufen am 
05.07.2017 
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Aktueller Wertstrom: 

 

 

Analyse des aktuellen Wertstroms 

Als wertschöpfende Prozesse werden diese betrachtet, für welche der Kunde bereit 

ist zu zahlen, sowie notwendige administrative Schritte dafür, wie zum Beispiel das 

erstellen offizieller Dokumente. 

 

Wertschöpfende Prozesse Nicht wertschöpfende Prozesse 

Materialbewegung (14,7 Min) Gänge zwischen Lager und Buchhaltung (9,67 Min) 

Quittierung von Lieferungen und Erstellung von Liefer-

dokumenten (4,47 Min) 

Suchen von Waren (9,88 Min) 

Buchung von Waren (1,47 Min) Erstellen von Kopien und Ablage (10,6 Min) 

Summe: 20,64 Min Summe: 30,15 Min 

 

Bei einer totalen Durchlaufzeit von 50,79 Minuten liegt der Anteil der wertschöpfen-

den Prozesse bei 40,6%.  

Hier fällt besonders auf, dass viel Zeit für das Suchen von Waren, sowie Gänge zwi-

schen verschiedenen Arbeitsstationen benötigt wird. Im Hinblick auf die Durchlaufzeit 



 

 

II 

fällt auf, dass zwischen Archivierung der Bearbeitung und Warenbuchung eine Zeit 

von 8 Stunden vergeht.  

 

Zielszenario 

Im Hinblick auf das im Bericht thematisierte Ziel ist die Eliminierung der Wartezeit 

von 4 Stunden Puffer Bearbeitungszeit. Eine Reduzierung der nicht wertschöpfenden 

Zeit von Kopien und Ablage ist als nicht realistisch einzustufen, da diese Schritte für 

die Rückverfolgbarkeit benötigt werden. Da das Suchen von Waren nicht zu 100% 

reduziert werden kann, wird dafür die Hälfte der ursprünglichen Suchzeit als Ziel ge-

setzt. Der nicht wertschöpfende Prozess der Gänge zwischen Versand und Lager 

wird als möglicher zu eliminierender Prozess als Ziel gesetzt.  

Prozess aktuell Ziel 

Wertschöpfend 20,64 min 20,64 min 

nicht wertschöpfend 30,15 min 15,54 min 

Prozesszeit 50,79 min 36,18 min 

 

Aus der Analyse des aktuellen Wertstroms und der erfassten Ziele, ergibt sich fol-

gendes Zielbild einer Wertstromanalyse: 
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Durch das Wegfallen der Wegzeiten und das dadurch sofortige Buchen können Wa-

renstrom und Buchung synchronisiert werden. Die Durchlaufzeit kann im Zielbild von 

20,08 Stunden auf 10 Minuten reduziert werden und auch die Prozesszeit von 50,79 

Minuten auf 36,18 Minuten reduziert werden.  

 

Da aufgrund fehlender Daten nur eine oberflächliche, jedoch keine detailliertere und 

aussagekräftigere Analyse im Hinblick auf Kennzahlen erfolgen konnte, wird diese 

Untersuchung nicht als aussagekräftig eingestuft und wird somit nicht in den Kerntext 

aufgenommen. Da dennoch eine Übersicht und ein Zielbild vermittelt werde können, 

wird dies in den Bericht aufgenommen.  
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Appendix 22: Veränderungen im Wareneingangsprozess  
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Appendix 23: Veränderungen im Warenausgangsprozess 
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Appendix 24: Veränderungen im Warenverkaufsprozess 
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